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Das dentſche Kaiſerpaar in Wien.
Ueber die Ankunft und den Aufenthalt des

Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte
Victoria in Wien liegen folgende Meldungen vor:

Wien, 14. April. Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin
Auguſte Vickorig mit den beiden kaiſerlichen Prinzen
ſind 10 Uhr vormittags auf dem feſtlich
geſchmückten Südbahnhofe eingetroffen, wo ſie von
Kaiſer Franz Joſef, der Erzherzogin Maria Joſefa
in Vertretung der Kaiſerin Eliſabeth, und den in
Wien anweſenden Erzherzogin empfangen wurden.
Die Begrüßung trug den Charalter größter
Herzlichkeit. Die Fahrt zur Hofburg erfolgte in
offenem Wagen. Eine ungeheure Menſchenmenge
füllte die Straßen und brach beim Anblick der
kaiſerlichen Gäſte in ſtürmiſche Hochrufe aus. Das
Kaiſerpaar bewohnt die großen Fremdenappartements,
die Prinzen die Radetzkyappartements. Beim
Empfang in der Hofburg begrüßte Kaiſer Wilhelm
den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Graf Badeni
freundlichſt. Se. Majeſtät bemerkte, es freue ihn,
Graf Badeni kennen zu lernen, und beſchied
denſelben auf 5 Uhr zur Privataudienz. Auch mit
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy
und dem Miniſter Baron Joſika wechſelte der
Kaiſer freundliche Worte. Der Kaiſer beſuchte in
Begleitung des Ehrenkavaliers Fürſten Windiſchgrätz
und eines Flügeladjutanten um 12 Uhr die
Erzherzoge, welche am Bahnhofe erſchienen waren
und gab ſeine Karte ab, während die Kaiſerin mit
den beiden Prinzen in Begleitung des Fürſten
Montenuowo und einer Hofdame bei den Erz
herzoginnen vorfuhr und ihre Karte abgab. Kaiſer
Wilhelm begab ſich um 1 Uhr in das deutſche
Botſchaftspalais, um an dem Frühſtück bei dem
Botſchafter Grafen zu Eulenburg theilzunehmen.
Graf Eulenburg und Gemahlin erwarteten den
Kaiſer am Fuße der Treppe, der Kaiſer küßte der
Gräfin die Hand, gab ihr den Arm und führte ſie
nach dem Salon, wo ſich bereits der Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe, Fürſt Lichnowskt und die
Kinder des Grafen zu Eulenburg verſammelt hatten.
Die Kaiſerin und die Prinzen trafen etwas ſpäter
ein. Nach dem Dejenner hielt Fürſt zu Hohenlohe
dem Kaiſer Vortrag. Jm Laufe des Nachmittags
beſichtigten die Kaiſerin und die Prinzen die ſpaniſche
Reitſchule, ſodann folgte die Beſichtigung ver
e Sehenswürdigkeiten, darunter der Stefans
irche.

Wien, 14. April. Kaiſer Wilhelm empfing
nachmittags 4 Uhr die Miniſterpräſidenten
Grafen Badeni und Baron Banffy in
beſonderer Audienz,

Wien, 14. April. Die kaiſerlichen Prinzen
Friedrich Wilhelm und Eitel Friedrich
kehrten um 6 Uhr von der Beſichtigung der
Sehenswürdigkeiten zurück und fahren um 71 Uhr
nach dem Bahnhof.

Wien, 14. April. An der Galatafel, welche
zu 4110 Gedecken im Ceremonienſaal der Hofburg
zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares ſtattfand,
nahmen theil: der deutſche Kaiſer in der Oberſten
Uniform ſeines HuſarenRegiments, Kaiſer Franz
Joſef in der Uniform eines preußiſchen Feld
marſchalls, die deutſche Kaiſerin, die in Wien an
weſenden Erzherzöge und. Erzherzoginnen, die
Miniſterpräſidenten Badeni und Banfſſy, die gemein
ſamen und die öſterreichiſchen Miniſter, die Ehren
kavaliere, das veiderſeitige Gefolge, Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe und Gemahlin u. ſ. w. Kaiſer
Franz Joſef ging mit der deutſchen Kaiſerin am
Arm in den Saal, Kaiſer Wilhelm führte die
Erzherzogin Maria Joſeſa. Die Ehrenſitze an der
huſeiſenſörmigen Tafel hatten die deutſche Kaſſerin
und die Erzherzogin Maria Joſefa, der Kaiſerin
zur Rechten ſaßen Kaiſer Franz Joſef, die Erz
Herzoge Otto, Ludwig Victor, Franz Salvator,
Eugen und die Gemahlin des Reichskanzlers Fürſten

zu Hohenlohe. Zur Linken der Erzherzogin Maria

Joſefa ſaßen der deutſche Kaiſer, die Herzogin von
Modena, die Erzherzoge Ferdinand, Joſef Ferdinand,
Friedrich und Rainer. An der Feſttafel herrſchte
die gehobenſte Stimmung.

Wien, 14. April. Der deutſche Kaiſer und
die Kaiſerin wohnten heute Abend der Aufführung
der Goldmark'ſchen Oper „Heimchen am Herde“ im
Hofoperntheater bei. Eine überaus große Menſchen
menge hielt die Straße von der Hofburg bis zum
Theater dicht beſetzt und begrüßte den Kaiſer Franz
Joſef und deſſen erlauchte Gäſte auf der Fahrt
mit brauſenden Hochrufen. Kurz vor der um 7
Uhr beginnenden Vorſtellung erſchienen die Maje
ſtäten in der kaiſerl. JncognitoLoge. Kaiſer
Wilhelm, der die Generalsunform der Kavallerie
trug, ſaß in der Mitte, zur Rechten Kaiſerin
Auguſte Victorig, zur Linken Kaiſer Franz Joſef.
Jn der Kaiſerloge hatten die Erzherzogin Marie
Joſefa, die Erzherzöge Otto, Ferdinand, Ludwig
Victor und in der erzherzoglichen Loge die Erz
herzöge Franz Salvator, Joſef Ferdinand, Friedrich
Eugen und Rainer Platz genommen. Um 9 Uhr
war die Vorſtellung beendet

Ungeſunde Auffaſſungen des Krieges.
Jn einem Bericht aus Straßburg über die

Verabſchiedung des Generals v. Blume, der aus
guter Quelle geſchöpft zu ſein ſcheint, findet ſich
eine merkwürdige Betrachtung über die Bedeutung
hoher Offiziere, die ſich das Vertrauen der Armee
im Kriege erworben haben. „Sie beſitzen, ſo wird
geſagt, ein Maß und ein Gewicht von Erfahrungen,
welches nur im Kriege erworben werden kann und
das die beſte Quelle der Belehrung bildet. Wir
würden am Ende darauf nicht hinweiſen, wenn ſich
bei uns der Mangel an Kriegserfahrungen nicht
jetzt ſchon in höheren Stellen fühlbar machte und
über den Krieg ſelbſt ſich ungeſunde Auf
faſſungenzeigten, welchekriegserfahrene
Generälenurmit Mühebekämpfen.“ Welche
Auffaſſungen hier gemeint ſind, darüber ſpricht ſich
der Berichterſtatter nicht näher aus. Man iſt alſo
mehr oder weniger daranf angewieſen, die Gedanken
des Berichterſtatters zu errathen. Die geſunde
Auffaſſung des Krieges iſt in Deutſchland ſeit mehr
als dreißig Jahren die allein maßgebende geweſen.
Darnach iſt der Krieg nicht Selbſtzweck, ſondern das
äußerſte Mittel, die Ehre und die Weltſtellung der
Nation zu vertheidigen gegenüber frivolen Angriffen
des Auskandes. Namentlich gilt das von Nationen,
deren Kriegsverfaſſung. auf der allgemeinen Wehr-
pflicht beruht. Die kriegspflichtige Mannſchaft, die
bei der Mobilmachung hinter dem Pfluge, aus der
Werkſtatt, der Fabrik und aus dem Schoße der
Familie weggeriſſen wird, bringt dieſes Opfer mit
Begeiſterung nur dann, wenn das Vaterland der
Vertheidigung gegen den auswärtigen Feind bedarf.
Die geſunde Auffaſſung des Krieges kommt alſo
nur zum Durchruch in einem Vertheidigungskriege,
was natürlich den taktiſchen Angriff in keiner Weiſe
ausſchließt, wie der deutſch franzöſiſche Krieg beweiſt.
Unter einer ungeſunden Auffaſſung des Krieges
wird man demnach diejenige zu verſtehen haben, die
den Krieg um des Krieges willen herausfordern
möchte. Dieſe Auffaſſung macht ſich nicht ſelten in
großen Armeen geltend, die den Drang in ſich fühlen,
die Kriegsübung, auf die ſie ſtolz ſind, praktiſch zu
erproben und die demnach den Krieg herbeiwünſchen
oder gar wünſchen, daß er künſtlich herbeigeführt
werde. Freilich wird dieſe Auffaſſung in einer fried
liebenden Nation, wie es die deutſche iſt, ſelten
nackt hervortreten oder vielmehr die Kriegsluſtigen
haben das Bedürfniß, die wirkliche Sachlage zu
verſchleiern und die ſelbſtſüchtigen Beweggründe zu
verſtecken hinter Betrachtungen über die heilſamen
Wirkungen eines Krieges auf die innere Entwickelung
der Nation. Das beſte Beiſpiel für eine ſolche
Auffaſſung hat Frankreich unter dem dritten Kaiſer
reich geliefert. Nach dem Vorbilde der Aerzte der

alten Schule, deren Hauptheilmittel in der Anwendung
der Aderlaſſe, der z. B Cavour zum Opfer gefallen
iſt, beſteht, hält eine ſchwache Regierung einen Krieg
mit allen den unvermeidlichen Opfern an Blut und
Gut für das beſte Mittel, einen Ausweg aus ſchwierigen
inneren Complicationen zu finden. Daß die Reichs
regierung einer ſolchen Auffaſſung der Lage fernſteht,
iſt zweifellos. Wenn eine ſolche aber in militäriſchen
Kreiſen Waurzel ſchlagen ſollte, wenn der verhängniß
volle Gedanke ſich ausbreiten ſollte, daß der ver
wickelten inneren Lage Deutſchlands, dem Kampf
der Parkeien und der Jntereſſenkreiſe, dem Fort
ſchreiten der ſozialdemokratiſchen Bewegung nur durch
einen Krieg, durch ein Zuſammenfaſſen aller
körperlichen und geiſtigen Kräſte der Nation
in dem Ringen um die Exiſtenz Einhalt
gethan werden könne, ſo iſt die Gefahr
nicht zu verkennen, daß in einem Staate, in dem
das militäriſche Element ohnehin eine bevorzugte
Stellung einnimmt, der Einfluß deſſelben auf die
entſcheidenden Kreiſe groß genug ſein könnte, die
Civilregierung wider ihren Willen in die kriegeriſchen
Bahnen hinein zu zwingen. Man ſage nicht, daß
das Schwarzſeherei ſei. Eine analoge Erſcheinung
hat ſich erſt unlängſt in den Uebertreibungen gezeigt,
zu denen auf dem Gebiet der Flottenfrage der Ruf
nach einer Weltpolitik Anlaß gegeben hat. Die
Jdeen, die bei dieſem Anlaß aufgetaucht ſind, be
ſchränken ſich ſicherlich nicht auf das Gebiet der
überſeeiſchen Politik. Das Bewußtſein oder die
Vorſtellung, im Beſitz der kriegstüchtigſten und
leiſtungsfähigſten Landarmee zu ſein, verführt ehr
geizige Gemüther unwillkürlich zu dieſer ungeſunden
Auffaſſung des Krieges. Man wird alſo gut thun,
die Augen offen zu halten, um bei Zeiten einer
Ausbreitung chauviniſtiſcher Jdeen entgegenzuwirken.

Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Jn Abeſſinien ſcheint ſich die
Lage der Jtaliener gebeſſert zu haben.
Nach glaubwürdigen Berichten ſoll ſich der Negus
Menelik in Antalo beſinden. Auf ihrem Rück
marſche litt die ſchoaniſche Armee ſchwer unter
Verluſten und Schwierigkeiten, welche ihr durch
bewaffnete Landleute bereitet wurden, weiche ſich
ihres Viehes zu bemächtigen ſuchten und einzelne
Nachzügler oder verſprengte Soldaten entwaffneten
und tödteten. Ras Makonnen war genöthigt, den
Marſch nochmals durch eine Truppenbewegung zur
Bekämpfung der Rebellen zu unterbrechen.
General Baldiſſera iſt gegenwärtig damit beſchäftigt,
bedeutende Streitkräfte in Gura, Saganeti, Halai
und Adicaje zuſammenzuziehen. Oberſt Stevani
telegraphirte aus Kaſſala folgende Einzelheiten Von
Deſerteuren wird gemeldet, daß die Derwiſche nach
dem Kampfe am 2. April 800 Todte begruben.
Die Flucht war eine überſtürzte, obgleich
während des Kampfes 300 von Streifzügen gegen
Ombul zurückkehrende Reiter zu ihnen geſtoßen
waren. Nördlich vom Berge Mokrain mußten die
Derwiſche ihre Viehbeſtände im Stich laſſen. Oberſt
Stevani ließ heute das feindliche Lager in Tukruf
in Brand ſtecken. Das Lager war ſehr ausgedehnt
und von drei Reihen von Laufgräben und Palliſaden
umgeben. Am Abend des 9. d. ſollte auch das
verſchanzte Lager von Guluſit angezündet werden.
Die vollkommene Regelmäßigkeit der von den Der
wiſchen um Kaſſala angelegten Verſchanzungen beweiſt,
daß dieſelben die Abſicht hatten, das Fort zu be
lagern. Jn dem Gefecht vom 3. April hatte Oberſt
Stevani 2500 Mann und 4 Geſchütze, auf der
Seite des Feindes kämpften 5000 mit Gewehren
bewaffnete Soldaten und 500 Reiter. Bei dem
Rückzuge umgab die Kavallerie Fußtruppen der
Derwiſche, wodurch verhindert wurde, daß die
Deſertionen großen Umfang annahmen; ihre Todten
und Verwundeten ließen die Derwiſche auf der
Flucht im Stiche. General Baldiſſera erhielt
vom Kriegsminiſter den telegraphiſchen Auftrag, dem



Oberſt Stevani und ſeinen Mannſchaften im Namen
des Königs lebhafte Anerkennung auszuſprechen
hierauf telegraphirte General Baldiſſera „Das Lob
Des Königs iſt der höchſte Lohn für die Truppen
unter Stevanis Befehl und wird für alle ein Anſporn
ein, bei jedem Anlaſſe ihre Pflicht zu erfüllen.“

Holland. Vom Alchineſenaufſtand ver-
Jautet nach einer Depeſche des „Handelsblad“ aus
Batavia, daß der Anführer der atchineſiſchen Auf
rührer Tuku Djohan ſich dem holländiſchen
Gouvernement zu unterwerfen beabſichtige

Spanien. Jn der Kubafrage iſt dem
ſpaniſchen Vertreter in Waſhington am 8. d. M.

eine Note des Staatsſecretärs Olney zugegangen,
welche in freundſchaftlichem Tone Reformen für
Kuba anregt und, falls die Reformen als ge
nügend betrachtet werden, amerikaniſche Unter
ſtützung zur Beruhigung der Kubaner in
Ausſicht geſtellt.

Südafrika. Zur Bekämpfung des Mat a
beleaufſtandes kaufte die engliſche Regierung
zehn Maximkanonen, welche vor einigen Monaten
Auf privatem Wege aach Natal gebracht worden
waren. Mit jedem Geſchütz werden 10 000 Schuß
mitgeſandt. Der Adminiſtrator von Matabeleland,
Eark Grey, nahm das Anerbieten des Gouverneurs
von Kapland Sir H. Robinſon an, ihm von Natal
300 Mann des 7. Huſarenregiments und 150 Mann
Herittener Infanterie zur Hilſe zu ſenden. Weitere
100 Mann berittener Infanterie werden unverzüglich
won Kapſtadt abgehen. Sir Robinſon hat, wie
der Staalsſecretär für die Colonien im engliſchen
Unterhauſe erklärte, nach Berathung mit dem
Befehlshaber der Truppen am Kap und in Folge
won Berichten Rhodes, Duncans und des Earl
Grey ſich erboten, ſofort nach den unruhigen
Diſtrikten des Matabelelandes 300 Mann Kavallerie

Und 200 Mann berittener Jnfanterie von Natal
zu ſenden, außer den bereits angeworbenen Frei
willigen und Poliziſten. Robinſon werde auch
250 Baſutos rekrutiren, damit dieſelben an der
Unterdrückung des Aufſtandes theilnehmen. Mit
dem Kriegsminiſterium fänden Berathungen darüber
ſtatt, welche Schritte nothwendig ſeien, um die ins
Jnnere geſandten Truppen zu erſetzen. Unter den
eſtehenden Abmachungen habe die Chartered
Company die Koſten der Expedition zu tragen.

Eine große Dynamitexploſion hat aber
mals in Südaſrika ſtattgefunden. Die ſüdafrikaniſche
Geſellſchaft theilte mit, Vorpoſten aus Gwelo be
merkten am 10. d. M. eine große Exploſion in dem
Eagle Reef Store, in welchem der Geschäftsführer
Dynamit zurückgelaſſen hatte. Zweihundert Rebellen
ſollen bei der Exploſion getödtet worden ſein. Die
Exploſton wird ſolgendermaßen erklärt. Ein Farmer
hätte, bevor er ſeine Beſitzung verließ, Zeit gefunden,
an verſchiedenen Plätzen eine große Menge Dynamit
patronen niederzulegen, die, während die Matabele
plünderten, explodirten und über 100 Perſonen
tödteten.
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Dentſchland.
Berlin, 15. April. Die „Karlsruher Zeitung,

meldet: Die Ankunft des Kaiſers erfolgt
Donnerstag, den 16. d. M., vormittags nach
1 Uhr mittels Sonderzuges von Wien, von wo
der Zug Mittwoch Abend abgehen wird, Der
Kaiſer hat ſich jeden offiziellen Empfang verbeten.
Vorausſichtlich begiebt ſich derſelbe am Donnerstag
mittels Sonderzuges nach Weiſenbach und von dort
zu Wagen nach dem Jagdhaus Kaltenbronn. Der
Aufenthalt dort iſt der Anerhahnjagd gewidmet;
dieſelbe wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen.
Der Erbgroßherzog begleitet den Kaiſer

(Zum Fall Stöcker-Witte.) Kaum hat
Herr Stöcker durch eine öffentliche Abbitte den
Grafen Schlieffen Sanditten, deſſen Antrag im
ElferAusſchuß, Stöcker zum Rücktritt von der
Parteileitung zu veranlaſſen, er als von beſonderer
Unverſchämtheit“ bezeichnet hatte, zur Zurücknahme
der Beleidigungsklage veranlaßt, ſo droht im ein
neuer Prozeß. Herr Pfarrer C. Witte, der ſeitdem
der Oberkirchenrath ihn ſeines Amtes an St.
Golgatha entſetzt hat, volle Ellenbogenfreiheit
erlangt hat, iſt es müde geworden, ſich von ſeinem
Am sbruder der Fälſchung u. ſ. w. öffentlich
veſchuldigen zu laſſen und kündigt an, daß er
Herrn Stöcker zur gerichtlichen Verantwortung
ziehen werde. Bei dieſer Gelegenheit dürfte der
Streit Stöcker Witte in ein neues, für erſteren ſehr
unangenehmes Stadium treten.

(Zur Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Ruppin Templin) haben die Anti
ſemiten als ihren Candidaten den Ackerbürger
und Kaufmann SchückertNeuruppin auserkoren.
Die „Kreuzztg.“ ſieht darin eine Verletzung der
Intereſſen des Bundes der Landwirthe.

D (Zur Stichwahl in Osnabrück) Bei
der am 20. d. ſtattſindenden Stichwahl in Osnabrück
zwiſchen dem nationalliberalen Wamhoff und dem

Welfen v. Scheele haben die Vertrauensmänner der
Mittelſtandspartei Antiſemiten und Bund der
Landwirthe Wahlenthaltung beſchloſſen. Beide
Candidaten ſind Gegner des Antrags Kanitz

Kaiſer Wilhelen
und der Cardinal San Felice.

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Magde-
burgiſche Ztg.

„Die Blätter von Neapel, ſo heißt es nach einer
von dort ergangenen Meldung in der „Germania“,
ſchildern in lebhaften Farben die wiederholten
Zuſammenkünfte des Kaiſers Wilhelm mit dem
Eardinal-Erzbiſchoff von Neapel, San Felice“.

Es iſt gut, daß die Lebhaftigkeit der
Farben“ betont wird. Jn Wirklichkeit dürften
die Dinge wohl etwas ſchlichter verlaufen ſein.
Der Cardinal hat die Ehre gehabt, bei der
Beſtchtigung der Karthauſe von Camaldoli den
Führer des deutſchen Kaiſerpaares zu machen. Daß
Se. Majeſtät dem Cardinal dabei Güte und
Wohlwollen erwieſen und ihm durch Verleihung
ſeines Bildes, ſowie durch die Aufforderung zu
einer Beſichtigung der „Hohenzollern“ ſeinen
kaiſerlichen Dank bezeugte, erſcheint glaublich;
entſpricht es doch durchaus der Großherzigkeit des
deutſchen und proteſtantiſchen Herrſchers. Das
Weitere wollen wir auf Rechnung der ſüdländiſchen
Phantaſie und der Tendenz römiſcher Selbſt
verherrlichung ſetzen.

Hat der Cardinal wirklich gewagt, Sr. Majeſtät
ſein eigenes Porträt als Gegengabe zu bieten, ſo
hat er ſich einer auffälligen Taktloſitgkeit ſchuldig
gemacht. Wunder nehmen kann dergleichen freilich
nicht, ſo wenig wie die echt ultramontane
Dreiſtigkeit, welche den Cardinal, nach dem
„Oſſervatore Romano“, bei der Verabſchiedung
unter anderem die Worte ſprechen ließ „Jch bitte
zu Gott, daß er Ew. Majeſtät die Wahrheit
ſo ſehen laſſe, wie ich ſie ſehe“.

Der „Oſſervatore Romano“ oder der Cardinal
haben nur überſehen, die Antwort Sr. Majeſtät
mitzutheilen. Wir zweifeln nicht, daß ſie ähnlich
derjenigen gelautet haben wird, mit welcher einſt
Kaiſer Wilhelm J. die bekannte Anmaßung Papſt
Pius X. zurückgewieſen hat. Oder hätte der
Cardinal dieſe Aeußerung ge'han in einem
Augenblicke, wo der Kaiſer nicht mehr zu erwidern
in der Lage war, ſo würde das das Aeußerſte
von Verletzung gegenüber der Majeſtät
des deutſchen Kaiſers bedeuten.

(Kirchl. Correſp.)

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. April.) Das

Abgeordnetenhaus nahm heute ſeine Arbeiten nach der
Oſterpauſe wieder auf. Ueber den Antrag Johannſen,
betr. die Zulaſſung der däniſchen Unterrichts
ſprache in Nordſchleswig ging das Haus nach kurzer
Debatte auf Antrag des nationalliberalen Jürgenſen zur
Tagesordnung über, nachdem ſich der Regierungsvertreter
Geheimrath Köpke mit Entſchiedenheit gegen den Antrag
erklärt hatte. Es folgt ſodann die Berathung zweier von
konſervativer Seite geſtellten Anträge, die
nichts anderes zum Zweck hatten, als den Wanderlagern,
ſowie den großen Wagarenhäuſern, Bazaren und
Verſandtgeſchäften auf dem Wege der Steuergeſetz
gebung den Garaus zu machen. Der erſte Antrag
Winkler forderte eine Erhöhung der Beſteuerung der
Wanderlager. Generalſteuerdirector Burghart theilte
eine Reihe ſtatiſtiſcher Zahlen mit, aus denen die fort
dauernde Abnahme der Wanderlager ſich ergab, und ſonach
auch das Bedürfniß nach erhöhter Steuer hinfällig wurde.
Eine beſtimmte Stellung zu dem Antrage, der von den
Abgg. Kircher (Cetr.), Hausmann (natl.) und Hanſen
(freik.) Namens ihrer Parteien gebilligt wurde, nahm der
Regierungsvertreter nicht. Abgeordneter Richter wies
an der Hand eines vom Abgeordneten Kircher an
geführten Falles darauf hin, daß Auswüchſe im Be
triebe der Wanderläger doch am wirkſamſten ohne
Hilfe der Polizei und der Steuergeſetzgebung durch
Selbſthilfe der ortsanſäſſigen Kaufleute ſich beſeitigen
ließen. Gegen etwaige Betrügereien ſchütze auch die höhere
Beſteuerung nicht. Die Antragſteller verfolgten der Zweck,
Betriebe, welche die Reichsgeſetzgebung erlaube, durch die
preußiſche Steuergeſetzgebung todt zu machen, ein Vorhaben,
gegen das man entſchieden Front machen müſſe. Aus
weiteren Ausführungen des Generalſteuerdirector Burghar
gegenüber dem Abg. Richter ergab ſich, daß im Jahre
1894/95 die Wanderlagerſteuer trotz der hohen Steuerſätze
von 30—50 Mk. pro Woche nur den minimalen Betrag
von 34 000 Mk. gebracht hat. Der Antrag Winckler
wurde ſchließlich gegen die Stimmen der beiden frei
ſinnigen Parteien und einiger weniger Nationalliberaker
angenommen. Der zweite Antrag v. Brockhauſen
betr. Vorlegung eines Geſetzes, wonach Waarenhäuſer,
Lager und Verſandgeſchäfte einer beſonderen aufſteigenden
Betriebsſteuer unterliegen ſollen, deren Ertrag den Kreiſen
überwieſen wird, wurde an eine Commiſſion von 14
Mitgliedern verwieſen. Den Antrag hielt ſelbſt der
ſonſt ſo ſteuerbegierige Finanzminiſter Miquel für
bedenklich, auch für unnöthig, da bereits in Preußen eine
progreſſive Gewerbeſteuer beſtände und die Communen in
der Lage wären, eine beſondere Zuſchlagsſteuer zu erheben.
Für Mittwoch gelang es ſchließlich den Konſervativen, ihren
Antrag durchzudrücken, wonach nicht, wie urſprünglich
verabredet, die erſte Berathung der Treditvorlage, ſondern
bereits die zweite Leſung des Lehrerdotations
geſetzes auf die Tagesordnung geſetzt wurde.

Die Wirthſchaftliche Vereinigung

des Reichstags iſt zum Freitag den 17. d. M.
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen
der Antrag auf Convertirung der Reichsanleihen
und die Stellungnahme zum Bundesrathsbeſchluſſe,

betreffend den Maximalarbeitstag im
Bäckergewerbe,

Verſchiedene Zeitungen haben die Nachricht
verbreitet, der Reichstagabgeordnete Dr. Alexander
Meyer werde gleich nach der 2. Leſung des
Geſetzentwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb,
bei welchen Verhandlungen er als Referent zu
fungiren hat, ſein Mandat niederzulegen. Be
kanntlich hat die Wahlprüfungscommiſſton mit 8
gegen 5 Stimmen das Mandat infolge von
Wahlbeeinfluſſungen, die der Landrath v. Werder
ſich hat zu ſchulden kommen laſſen, für ungültig
erklärt. Der Fall liegt inſoſern eigen, als diefe
Wahlbeeinfluſſungen nicht erfolgt ſind zu Gunſten
des ſiegreichen Candidaten, ſondern zu Gunſten des
in der Hauptwahl ausgefallenen agrariſchkonſervativen
Mitbewerbers. Dr. Meyer hat deshalb bereits in
einem öffentlichen Schreiben an ſeine Wähler
darauf hingewieſen, daß er ſein Mandat nicht
niederzulegen gedenke, damit an der Hand des
inzwiſchen erſtatteten Berichtes der Wahlprüfungs
commiſſion eine ausführliche Klarſtellung der
bezüglichen Wahlvorgänge im Reichstage erfolgen
könne. Dieſe Haltung erſcheint um ſo mehr am
Platze, als es bei der Eigenart dieſes Falles noch
keineswegs ſicher iſt, ob die Mehrheit des
Reichstags dem Mehrheitsbeſchluſſe der Wahl
prüfungecommiſſion beitreten wird.

Hrsvinz nud Umgegens.
Weißenfels, 14. April. Zu einer Ver

gnügungsreiſe mit Hinderniſſen geſtaltete
ſich am Sonntag für einige Mitglieder eines hieſigen
Vereins, zwei Herren und drei Damen, der Ausflug
nach Leißling. Dieſelben waren nach dem W. Kol.
im Begriff, den nach genanntem Orte nachmittags
abgehenden Perſonenzug zu benutzen und machten
es ſich, da ihrer Anſicht nach die Wagen dritter
Klaſſe überfüllt waren, ohne Ermächtigung der
Zugsbeamten in einem Abtheil zweiter Klaſſe beguem.
Leider war dies bemerkt worden. Der aufſtchts
führende Beamte wollte den Spaß nicht verſtehen
und eitirte deshalb die Uebelthäter nach dem Jn
ſpectionslocale, wo er ihnen ganz im Vertrauen
mittheilte, daß derartige Ueberſchreitungen der Rechte
des Paſſagiers mit einer Geldſtrafe von 6 Mark
geahndet werden. Die biederen Ausflügler mußten
ſich wohl oder übel in das Unvermeidliche fügen.
Zum Unglück hatte nun noch der Zugführer kein
Einſehen und war, während die erwähnten Paſſagiere
im Zimmer des Bahnhofsvorſtehers conferirten, nach
Leißling abgedampft, ſo daß der Weg nach dem
Ausflugsorte auch noch zu Fuß zurückgelegt werden
mußte. Der hieſige Ingenieur Herr C. Witte
hat das Project einer weiteren Klein bahn Mark
ranſtädtPegau ausgearbeitet, das in Markran
ſtädt einer Jntereſſenten Verſammlung vorgelegt
werden ſoll. Ein Comitee von 10 Herren, die
ebenſowohl der Jnduſtrie wie der Landwirthſchaft
angehören und in dem von der geplanten Linie
durchſchnittenen Landſtrich angeſeſſen ſind, ladet zur
zahlreichen Theilnahme ein. Jn den am Zuſtande
kommen des Projectes ſtark intereſſirten Kreiſen hofft
man auf eine ſchnelle Förderung und Verwirklichung
deſſelben. Unſere Stadt und unſer Kreis Weißenfels
ſind an dieſer Kleinbahn direkt nicht mehr intereſſirt,
für uns ſind die anderen Linien Weißenfels Hohen
mölſenReuden und LützenKöttichau, für die ſich
wichtige Factoren leider nicht recht erwärmen wollen,
von viel höherem Jntereſſe.

Leipzig, 13. April. Jm Intereſſe der Aus
ſteller und der Ausſtellung läßt der geſchäftsführende
Ausſchuß der nächſtjährigen Sächſiſch Thürin-
giſchen Ausſtellung die ſeit längerer Zeit
ſchon erſcheinende Ausſtellungs Zeitung ſeit
1. d. M. wöchentlich einmal zur Ausgabe gelangen
und in 9000 Exemplaren verbreiten. Dieſelbe
enthält einerſeits werthvolle wiſſenſchaftliche Beiträge
von Autoren erſten Ranges, andererſeits praktiſche
und überſichtliche Arbeiten von Mitgliedern ſtaat-
licher und communaler Behörden, von Directoren
und Lehrern der Fachſchulen, aus kaufmänniſchen
und Faäbrikantenkreiſen c. Nicht vloß über die
Fortſchritte und Arbeiten der SächſiſchThüringiſchen
Ausſtellung, ſondern auch über andere Ausſtellungen
werden die Leſer auf dem Laufenden erhalten, überhaupt
iſt die Zeitung mit großer Umſicht redigirt und bietet
des Jntereſſanten viel. Sie koſtet vierteljährlich
1,50 reſp. 1,75. Mk. Jnſerate darin ſind ſehr
wirkſam und haben große Häuſer mit der
Verwaltung Jahresabſchlüſſe gemacht; das Blatt
ſollte in allen Contoren, in der Werkſtatt und der
Fabrik, ferner in beſſeren Reſtaurants, Hotels,
Bädern c. zu finden ſein.
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Das Stempelſtenergeſetz

vom 31. Juli 1395.
Von denjenigen Geſetzesvorlagen, die in der vor

jährigen Tagung des preußiſchen Landtages verab-
ſchiedet worden ſind, nimmt das neue Stempelſteuer
geſetz infolge der Bedentung, die es für weite Kreiſe
der Bevölkerung hat, ein lebhaftes Jntereſſe in
Anſpruch

Durch dieſes Geſetz hat ein Steuerzweig eine
Neuordnung erfahren, die im Laufe der Zeit zu
einem dringenden Bedürfniſſe geworden war. Seit
dem Jakrafttreten des Geſetzes vom 7. März 1822,
welches bis jetzt die Grundlage für die Stempel
abzaben gebeldet hat, iſt eine große Anzahl von
ergänzenden und abändernben Geſetzesvorſchriſten,
die durch zahlreiche miniſterielle Erlaſſe und Er
kenntniſſe der oberſten Gerichte höfe interpretirt worden
ſind, erlaſſen worden. Bei dem Umfange des
Materials war es ſelbſt Juriſten und Fachleuten
nicht leicht, ſich auf dieſem Gebiete zurecht zu finden.

Der Stempelſtener iſt auch in Zukunft infolge
der Veſchüſſe des Abgeordnetenhauſes der Charakter
einer Urkundenſteuer, entgegen der Abſicht der
Regierungsvorlage, nach welcher beiſpielsweiſe auch
mündlich abgeſchloſſene Miethoerträge ſteuerpflichtig
ſein ſollten, gewahrt geblieben.

Von der Stempelſtener befreit bleiben Urkunden
über Gegenſtände, deren Werth 150 M. nicht über
ſteigt. Bei einzelnen Tarifpoſitionen, z. B. Mieth
verträgen, Verſicherungspolicen iſt die Grenze für
die Steuerfreiheit erherlich erweitert

eben den ſchon beſtehenden perſönlichen und
ſächlichen Stempelſteuerbefreiungen iſt nach dem neuen

z unter beſtimmten Bedingungen noch Stempel
freiheit gewährt den Acktiengeſellſchaften, deren Zweck
darauf gerichtet iſt, unbemittelten Familien Wohnungen
in eigens erbaukten vder angekanften Häuſern zu
billigen Preiſen zu beſchaffen.

Der geringſte zur Erhebung gelangende Stempel
beträgt, ſofern der Tarif in einzelnen Fällen nicht
Ausnahmen vorſchreibt, 50 Pf., und ſteigt in Ab
ſtufungen von je 50 Pf.

Soſern für einzelne Urkanden nicht ein beſtimmter
Steuerſatz feſtgeſetzt iſt, wird der Stempelbetrag
nach dem angegebenen oder zu ermittelnden Werthe
berechnet. Die Steuerpflichtigen ſind verpſlichtet,
den Steuerbehörden Auskunft über den Werth der
Gegenſtände zu ertheilen. Wird den an ſie er
jangenen Aufforderungen nicht genügt, ſo kann die

Steuerbehörde gegen die Säumigen Ordnungeſtrafen
feſtſetzen.

Zur Zahlung der Stempelſteuer ſind verp
bei einſertigen Verpflichtungen und Erklärung
Ausſteller, bei Verträgen alle Theilnehmer und jeder
derſelben haftet als Geſammtſchuldner.

Bei Pacht und Deiethverträgen wird die Stempel
pflicht dem Vermiether allein zur Laſt gelegt.

Die Stempelpflicht wird erfüllt
1. durch Niederſchreiben der ſtempelpflichtigen

Erkkärung auf geſtempeltes Papier (Stempel
bogen).

2. durch vorſchriftsmäßige
Stempelmarken.

3. durch Baarzahlung der Stempelabgabe in
denjenigen Fällen, in welchen ſie bei den
Gerichtskoſten zu vereinnahmen iſt.

Von den nicht auf Stempelpapier niederſchriebenen
Verhandlungen muß die Verſteuerung binnen 2
Wochen nach dem Tage der Ausſtellung
erfolgen.

Bei Urkunden, welche erſt durch die Genehmigung
oder den Beitritt einer Behörde oder eines Dritten
Rechts wirkſamkeit erlanges, beginnt den Ausſtellern
gegenüber die Friſt für die Verwendung des
Stempels mit dem Ablaufe des Tages, an welchem
ſie von der Genehmigung oder dem Beitritt Kennt
niß erhalten haben.

Die Steuer verjährt, wenn ſie auf einen
Bruchtheil des Werthes zu bemeſſen iſt, in
zehn, ſonſt in fünf Jahren nach Ablauf des

Verwendung von

Kalenderjahres, in welchem die Zahlung hätte
erfolgen müſſen.

Die entrichtete Stempelſteuer kann erſtattet
werden, wenn ein geſetzlich nicht erforderlicher
Stempel verwendet worden iſt oder wenn ein be
urkundetes Geſchäft nichtig iſt oder durch rechts
kräftiges gerichtliches Urtheil für ungiltig erklärt
wird.

Außerdem kann der Finanz Miniſter die Er
ſtaltung bereits verwendeter Stempel aus Billig
keitsgründen anordnen, wenn die Ausfüh
rung eines Geſchäfts unterblieben iſt.
Die Erſtatkung muß jedoch bei Verluſt des Anrechts
binnen zwei Jahren nach der Beurkundung des
Geſchäfts beantragt werden.

Glaubt ein Steuerpflichtiger zur Entrichtung

einer geforderten Stempelabgabe nicht verpflichtet
zu ſein, ſo iſt der Rechtsweg zuläſſig. Die Klage
iſt binnen ſechs Monaten nach erfolgter Beitreibung
oder geleiſteter Zahlung gegen diejenige Provinzial
Steuerbehörde zu richten, in deren Bezirk die Steuer
erfordert worden iſt.

Wer den Vorſchriften wegen Entrichtung der
Stempelſteuer zuwiderhandelt, hat eine Geldſtrafe
verwirkt, welche dem vierfachen Betrage des
hinterzogenen Stempels gleichkommt, mindeſtens
aber 3 Mk. beträgt. Dieſe Strafen treffen jeden
Unterzeichner oder Ausſteller einer Urkunde
beſonders und in vollem Betrage.

Wenn gus den Umſtänden ſich jedoch ergiebt,
daß eine Steuerhinterziehung nicht hat verübt
werden können oder nicht beabſichtigt worden iſt,
ſjs ritt an Stelle der erwähnten Geldſtrafen eine
Ordnungsſtrafe bis 300 Mk.

Jſt der Stempel nach der Auskunft einer
zuſtändigen Steuerſtelle (der Hauptzoll- und
HauptſteuerAemter, ſowie der Stempelſteuer-Aemter)
verwendet worden, ſo iſt eine Beſtrafung aus
geſchloſſen.

Die Strafverfolgung von Stempelſteuer- Ueber
tretungen verjährt in fünf Jahren.

Das Stempelſteuergeſetz iſt am 1. April d. J.
in Kraft getreten. Auf diejenigen Urkunden, welche
vor dieſem Tage Stempelpflichtigkeit erlangt haben,
finden jedoch die bis dahin gültig geweſenen
geſetzlichen Vorſchriften Anwendung.

Aus dem Stempeltarif ſollen in Nachſtehendem
diejenigen Beſtimmungen wiedergegeben werden,
welche gegen die bisherigen Vorſchriften
erheblich abgeäundert oder überhaupt
nen aufgenommen worden ſind.

Eelatbesiſzſcherne der Behörden zum
ſtändigen Betriebe der Gaſtwirthſchaft, Schank-
wirthſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein
oder Spiritus, zur gewerbsmäßigen öffentlichen
Veranſtaltung von Singſpielen, Geſangs und
deklamatoriſchen Vorträgen c. ſind ſtempelpflichtig
je nach der Gewerbeſteuerklaſſe mit 1,50--100 Mk.

Fidekeo nei ſetfteregesr, d. h. alle von
Todeswegen oder unter Lebenden getroffenen
Anordnn
ſtände der
Generationen erhalten
Geſammtwer

kraft deren gewiſſe Vermögensgegen-
Familie für immer ober für mehr als zwei

bleiben ſollen 3 des
hes der Stiftung

Kauf Hund Tanſchverträge, wenn ſie
betreffen

a. im ude beſindliche, unb

ver ausbedungenen
Segenſtände aller

gabe

ſchverkrägen berechnet ſich der Stempel
nach demjenigen Tauſchobjecte, welches de
Werth hat.

Befreit ſind Verträge,
oder unbewegliche Sachen von
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Getzeheekgerteg der Ortspoltzebeh öden
zur Veranſtaltang von Luſtbarkeiten aller
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von Privat
ſchaften 1,5 Mk,
Art 0,50 Mk.

Genehmigung zur Aenderung des Fa
m itkteeesagrnens 30 Mk, bei nachgewieſener

Anm. Nach Tarifnummer Reichsſtempelſtenergeſetz
vom 27. April 1894 unterliegen der Reichsſtempelabgabe:

Kauſ und Anſchaffungsgeſchäfte über
I. ausländiſche Banknoten, ausländiſches Papiergeld,

ausländiſche Geldſorten.
2. Werthpapiere (Actien, Renten

ſchreibungen).
3. Kauf und Anſchaffungsgeſchäſte, welche unter Zu

grundlegung von Uſancen einer Börfe geſchloſſen
werden (Loko, Zeit, Fix, Termin, Prämien
u. ſ. w. Geſchäfte) über Mengen von Waaren, die
börſenmäßig gehandelt werden.

Volkswirthſchaftliges.
Brünn, 14. April. Eine Verſammlung von

6000 Textikarbeitern beſchloß die probeweiſe
Einführung des 10ſtündigen Arbeitstages in Textil
fabriken auf ein Jahr zu verlangen. Sollten die
Fabrikanten dieſe nicht bewilligen, ſo ſei in einen
allgemeinen Streik einzutreten. Weiter ſei der 1.
Mai ein für allemal als Arbeiterkag frei zu

und Schuldver

geben.
Daß eine abermalige Conferenz über die

Vereinfachung der Arbeiterverſicherungs
zudemnächſt

5d ne
ſtatiſtik iſt an dieſem Montag zuſammengetreten

zur Vornahme mündlicher Vernehmungen von
Auskunftsperſonen über die Verhältniſſe in der
Kleiderconfection. Für die Herren und
Knabenconfection ſind Auskunftsperſonen geladen
aus Berlin, Stettin, Aſchaſffenburg, Stuttgart und
Echterdingen bei Stuttgart, für die ſogenannte
Arbeiterconfection aus Lüäbdecke, Herford und
Gadderbaum bei Bielefeld, für die Damenconfection
aus Berlin, Breslau und Erfurt. Unter den
Auskunſtsperſonen beſinden ſich Unternehmer,
ſogenannte Zwiſchenmeiſter und Arbeiter ſowie
Arbeiterinnen. Geladen ſind 74 Aus kunſtsperſonen,
deren Vernehmung vorausſichtlich mehrere Tage in
Anſpruch nehmen wird. Ueber die Vernehmungen
wird ſtenographiſch Protokoll geführt.

X Vor der Auswanderung nach Ame
rika warnt die deutſche Geſellſchaft der
Stadt Newyork in ihrem Jahresbericht. Wirkliche
Landarbeiter ausgenommen, welche im Frühjahr
und Sommer in den weſtlichen Staaten ſtets auf
Arbeit rechnen dürfen, können wir ſo heißt es
in dem Bericht keinem Arbeitſuchenden Hoff
nungen machen, und wir wiederholen daher unſere
alljährlichen Warnungen an Handlungsdiener, Lehrer,
Schreiber, Gelehrte, Prediger, Telegraphiſten, Beamte
und namentlich an Studenten und Offiziere, ſich
nicht, ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhältniſſen,
unter denen ſie drüben zu leiden haben mögen, zur
Auswanderung entſchließen. Für dieſe Klaſſe von
Leuten iſt poſitiv keine Ausſicht, weder im
nächſten Jahre noch ſpäter. Die wenigen Aus
nahmefälle kommen gar nicht in Betracht. Das ſo
häufig ausgeführte Borgehen, ungerathene Söhne
nach der „großen Beſſerungsanſtalt Amerika“ abzu
ſchütteln, um ſie „die Schule des Lebens durch
machen zu laſſen und ſie durch Noth und
Entbehrung zu zwingen, ſich an ungewohnte Arbeit
zu gewöhnen, iſt ein verwerfliches, und wir
verwahren uns gegen die häuſtg an uns geſtellte
Zumuthung, auch in ſolchen Fällen unſere hilfreiche
Hand zu bieten. Wenn es den Eltern und Ver
wandten nicht möglich iſt, den leichtſinnigen Sohn
auf den richtigen Weg zu bringen, ſo geht er in

iſten Fällen hierzulande, wo er ſich ganz4den meiſt
üdeſelsſt üverlaſſen iſt und bald einen Kreis leicht

ſinn Kameraden findet, ſicher zu Grunde
Häuſtge Anfragen von Damen, alken und jungen,
aus beſſeren Ständen, welche hoffen, in Amerika
als Geſellſchafterinnen. Erzieherinnen, Kinder
gärtnerinnen, Vorleſerinnen und in anderen bevor
zugten Stellungen ein Unterkommen zu ſinden,
haben wir ſtets abrathend beantwortet, und iſt unſere
Warnung unter den jetzigen Verhältniſſe, welche
ſelbſt wohlhabenden Familien Einſchränkungen auf
erlegen, ſehr am Platze. Für Dienſtmädchen
für allgemeine Hausarbeiten iſt dagegen ſelbſt in
ſchlechten Zeiten noch ein ergiebiges Feld und
können dieſelben mit Sicherheit darauf rechnen,
ſofort Stellen und guten Lohn zu finden.

Provinz und Umgegend.
A. BVoigtſtedt, 10. April. (Beſuch des

e Das Oſterfeſt war vorüber
de Ferienzeit verlockte mich zu
nach dem alten Barba

zu weltberühmten Kyffhäuſer.
Nach der Ankunft und der unvermeidlichen Ab
kühlungsfriſt wurden die 216 Steinſtufen des Denk
malsthurmes mit Elan genommen und das Ausſichts
platean zwiſchen den Steinrippen des Kronenträgers
war erreicht. Ein gewaltiges Panorama bietet ſich
dem bewundernden Blicke dar. Gegen Norden
zeigen ſich im Harz der Eichenforſt, die Joſephshöhe
(Auerberg), der weitgedehnte Poppenberg mit ſeinen
eiſernen Thürmen, der Ravenskopf bei Sachſa, die
Viktorshöhe bei Alexiebad, der Wormberg, die
Achtermannshöhe und der Alles überragende Brocken;
gegen Weſten der Brandberg, die Hainleite mit der
Sachſenburg, dahinter in weiter Ferne die Fahner
ſchen Höhen bei Erfurt. Gegen Süden der Kinzels
erg bei Heldrungen, die hohe Schrecke und dahinter

der Eltersberg bei Weimar. Gegen Oſten der Orlas
bei Nebra, die thüringiſche Grenzplatte zwiſchen
Allſtedt und Roßleben, die Luiſenhöhe bei Nienſtedt
ind der Gaisberg bei Beyernaumburg. Jm Vorder
grunde die goldene Aue mit ihren bunten Feldrecht
ecken, aus denen von Baumgruppen umrahmt eine
Unzahl von Dörfern und Städtchen hervorlugen.
Dicht um den Thurm herum aber iſt es, als wenn
Rübezahl alle ſeine Gnomen losgelaſſen hätte. 2860
Arbeiter von etwa 10 Beamten beaufſichtigt, durch
wühlen den Berg, ziehen mit Flaſcheuzügen Stein
koloſſe in die Höhe, kleben wie Sperlinge am

rk, um Figuren hineinzumeißeln, nivelliren
nsluſt, denn immer näher

rück Ta nung und wie viel giebt es
bis dahin noch zu thun und zu ſchaffen Bis zum
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18. Juni alles noch fertig zu ſtellen, iſt rein unmög
lich, aber eine gewiſſe „Nothreife“ der Vollendung
wird ſich erreichen laſſen und dazu wird das
elektriſche Licht auch noch die Nacht zum Tage
machen. Die aus einem rieſtgen Steinkoloß heraus
gearbeitete Figur Barbaroſſas am Fuße des Thurmes
iſt nahezu vollendet und übt auf den Beſchauer einen
feſſelnden Eindruck. Allgemein bewundert werden
die gewaltigen Dimenſtonen der angekommenen
Figurentheile. Der Pferdekopf iſt weit über
Manneshöhe und der etwa 4 mm lange Schweif
kann an ſeiner ſtärkſten Stelle von demſelben nicht
ganz umſpannt werden. Des Kaiſers Fuß aber iſt
Vom Abſatz bis zur Spitze 98 em lang.

F Wiehe, 12. April. Die Einweihung des
Ranke- Denkmals iſt auf den 27. Mat feſtgeſetzt
worden.

Bäattſtädt, 13. April. Zum heutigen
Oſtermarkte waren Pferde, Rindvieh und
Schweine in großer Zahl zugeführt. Von erſteren
wurden nach der SeZig. ſchöne Thiere, darunter
ämportirte Amerikaner, zu hohen Preiſen von
Händlern aus Berlin, Sachſen und Schleſien flott
gekguſt. Dagegen war das Geſchäft an Rindvieh
und Schweinen bei gedrückten Preiſen flau. Durch
den nachmittags eingetretenen Regen wurde der
Verkehr auf dem Krammarkte ſehr veeinträchtigt.

t Hohenmölſen, 13. April. Die in den
Kalendern am Montag und Dienſtag nach Trini
tatis verzeichneten Bieh- und Krammärkte
finden in Zukunft am Donnerstag und Freitag
wor Himmekſahrt ſtatt. Der diesjährige Vieh und
Krammarkt wird alſo am 7. Mai, der Krammarkt

am 8, Mai abgehalten werden.
Eiſenach, 14 April. Der erſte Lehrgang

der „Deutſchen Landwirthſchaftsgeſelk
ſchaft über die neueren Ergebniſſe auf dem
Gebiete der Düngerlehre wurde nach der Hall. Ztg.
heute hier eröffnet. Als Vertreter der preußiſchen
Regierung iſt Geh Ober RegierungsRath Dr. Thiel,
als Vertreter der weimariſchen Regierung Regierungs
Rath Heidenreich zugegen. 280 Geſellſchaftsmit
glieder aus Deutſchland, Oeſterreich und Holland,
in erſter Reihe Landwirthſchaftslehrer, ſind erſchienen
Gutsbeſitzer Hr. Sckultz Lupitz hielt die Eröffnungs
rede. Regierungs Rath Heidenreich begrüßte die
Verſammellen Namens der weimariſchen Regierung.
Geheimrath Thiel hob hervor, daß kein anderes
Land eine ſolche Einrichtung habe und daß dieſelbe
ein dauernde ſein werde. Den erſten Vortrag hielt
Geheimrath Märcker über Düngungszwege.

Kelbra, 12. März. Um den Kaiſer, die
Bundesfürſten, die hohen Herrſchaften, ſowie die
Veteranen und Kriegervereine, überhaupt alle Be
ſucher in unſerem ſchönen Kyffhänſerſtädtchen würdig
begrüßen zu können, haben unſere Stadtväter vor
länſig 1000 Mk. zum Bau von zwei Ehrenpforten
bewilligt. Die Ausſchmückung der Straßen werden
die Anwohner ſelbſt übernehmen. Der Kaiſer wird
vorausſichtich auf dem ſog. Stadtgraben von den
hieſigen Behörden begrüßt werden Soweit ſich bis
ſetzt überſehen läßt, wird die Denkmalsfeier
viel großartiger werden als die Enthüllungsfeier des
Niederwalddenkmals. Um die Ordnung in den
Straßen aufrecht zu halten, wird die Stadt bis zur
Durchfahrt des Kaiſers ganz geſperrt, und nur die
Feſtgäſte gelangen in die Stadt hinein. Damit dem

Publikum Gelegenheit geboten wird, den Aufmarſch
der vielen Tauſende von Kriegern und die Auffahrt
Der Fürſtlichkeiten zu ſehen, wird ein Weg ſüdlich
Kelbras freigelaſſen, der nach den Tribünen führt.

F Klitzſchmar, 12. April. Bei dem geſtern
über unſere Gegend niedergegangenen Gewitter
wurden auf der Strecke der Sorauer Bahn 5 Tele
graphenſtangen mehr oder weniger beſchädigt; auch
ſchlug der Blitz in die Wärterbude 16 ein. Die
Arbeiter, die ſich vor dem Unwelter hier hinein
gepflüchtet hatten, kamen glücklicherweiſe mit dem
Schreck davon.

Lseglznahrigtes.
Merſekurg, den 16. April 1896.

Auf mehrfache Anfragen hemerken wir, daß
Herr Rechtsanwalt Scholtz hier das Syndikatsamt
Pei der Land Feuer Societät neben ſeiner Praxis als
Rechtsanwalt und Notar ausübt.

Laut einer Bekanntmachung des Herrn Brand
directors ſindet innerhalb der nächſten 14 Tage an
einem Abend eine Uebung der geſammten hieſigen
Feuerwehr ſtatt, zu welcher dieſelbe durch Brand
ſignale und Stürmen alarmirt werden ſoll. Um
Aufregung in der Einwohnerſchaft zu vermeiden,
wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Ueber die Nothwendigkeit derartiger Alarmirungen
zu Uebungszwecken iſt unſere Bürgerſchaft ſehr ge
Kheilter Meinung.

Wie aus dem heutigen Jnſeratentheil erſichtlich,
beginnt der Stolzeſche Stenographen- Ver
ein hierſelbſt am Montag den 20. April er.
in ſeinem Vereinslocal „Herzog Chriſtian einen

Unterrichts Kurſus in der Stolzeſchen
Stenographie Wir können nicht unterlaſſen,
hierauf noch beſonders aufmerkſam zu machen.
Vermöge der allſeitig anerkannten Vortheile, welche
die Stenographie jedem mit ſchriftlichen Arbeiten
Beſchäftigten bietet, hat dieſelbe bereits in den weiteſten

Berufskreiſen Eingang gefunden und iſt nament
lichin ganz Norddentſchland die Stolzeſche
Stenographie zur ausgedehnteſten Ber
breitung gelangt. So ſehr einerſeits die
Unkenntniß der Stenographie als beklagenswerther
Mangel der Ausbildung von jedem im Berufsleben
brauchbaren Manne empfanden wird, ſo dürfte
andererſeits eine genügende Fertigkeit in der Kurz
ſchrift für das ſpätere Forkkommen von größtem
Vortheil und zur Erlangüung einer guten, ſicheren
Stellung von nicht genug zu ſchätzendem Werthe
ſein. Wir können daher bei der hauptſächlich in der
Geſchäftswelt und bei Behörden zunehmenden Nach
frage nach ſtenographiekundigen jungen Leuten die
Aneignung dieſer Kunſt insbeſondere denjenigen
dringend empfehlen, welche ſich dem Kaufmanns
und dem Beamtenſtande widmen wollen.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Donnerstag,
Abend ein großes Extra Militär-Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt, zu
welchem alle noch ausſtehenden Abonnementsbillets
Gültigkeit haben.

Der Verband von Glaſerinnungen
Thüringens und der Provinz Sachſen“
hält ſeinen 15. Glaſertag in dieſem Jahre am
3. Mai in Bad Köſen in den Räumen des Hotels
„Zum muthigen Ritter“ ab. Außer den üblichen

Tagesordnungsgegenſtänden wird verhandelt werden
über das „Jnnungsweſen und die heutige Lage des
Glaſergewerbes“ unter Zugrundelegung der Vorlagen
an den Reichstag (Reſ. Rich. OttoZeitz), über den
„Schutz gegen unlautere Concurrenz“ Referent
J. ReißmannErfurt), über den „Weg zur Selbſt
hilfe“, eine Anregung zur Uebernahme von Arbeiten
durch die Jnnung (Reſerent Beucherd-Halle), über
„Gemeinſchaftlichen Einkauf von Rohmaterialien“
(Referent W. FauſerWeimar), über „Sterbe und
Unfallkaſſe“ (Ref. KuntzeAltenburg).

Zur Beſeitigung von Zweifeln macht die kgl.
Eiſenbahndirection zu Erfurt darauf aufmerkſam,
daß Schüler-Zeitkarten mit dem Aufdruck
„Zur beliebigen Fahrt“ nur zu ſolchen Fahrten
berechtigen, welche von den Schulkindern zum Zwecke
des Beſuches der Schule und zur Rückkehr nach
Beendigung der Schulſtunden nach dem jeweiligen
Wohnorte unternommen werden. Zu anderen
Fahrten gelten dieſe Karten nicht. Wird daher
wahrgenommen, daß Schüler Zeitkarten zu anderen
Fahrten benutzt werden, iſt Anzeige und deren Folge
ſofort zu gewärtigen.

Als grober, Uunfug iſt wiederholt von
Gerichten die während eines Streiks in einer
Zeitung veröſſentlichte Aufforderung: „Zu zug iſt
fern zu halten“ angeſehen und demgemäß auf
Strafe erkannt worden. Nunmehr hat der Straf
ſengt des Kammergerichts entſchieden, daß ſolche
Aufforderungen nicht unter 8 360 des Str.
G.B. fallen und daher ſtraflos ſeien. Die gegen
ein freiſprechendes Erkenninißz des Berliner Land
gerichts 1 vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion
wurde verworfen

Wegen der Flurabſchätzungen bei
Truppenübungen hat der Miniſter des Jnnern
unter dem 10. v. M. die Oberpräſidenten unter
Bezugnahme auf die infolge der Erlaſſe ſeines
Amtsvorgängers erſtatteten Berichte exſucht, die
Vorſitzenden der Abſchätzung?commiſſion erneut
darauf hinzuweiſen, daß bei Feſtſetzung der Ver
gütung jedes Mitglied ſeine Stimme nach gewiſſen
Hhafter Ueberzeugung ſo abzugeben hat, daß dem
Beſchädigten zwar eine ausreichende Schadloshaltung
zu theil wird, daß jedoch unberechtigte Forderungen
keine Berückſichtigung finden. Hiergegen ſei in den
letzten Jahren mitunter gefehlt worden. Bei
Berufung der Sachverſtändigen im Einzelfall ſind
von vornherein Stellvertreter zu ernennen und zu
benachrichtigen, gleichzeitiger Wechſel der in Thätig
keit getretenen Sachverſtändigen iſt möglichſt zu
vermeiden. Falls dies zur Gewinnung eines
zweifelsfreien Ergebniſſes zweckmäßig erſcheint, iſt
die Abſchätzung von Flurſchäden bis zum nächſten
Frühjahr auszuſetzen. Die Beſchaffenheit der von
den Truppen betretenen Kleefelder iſt in dieſem
Falle ſofort genau feſtzuſtellen.

Ohne Arbeirtsbuch dürfen minderjährige
Perſonen als Arbeiter nicht beſchäftigt werden.
Obwohl dieſe reichsgeſetzliche Vorſchrift ſeit langen
Jahren beſteht und jedem Gewerbetreibenden bekannt
ſein ſollte, wird dieſelbe doch hin und wieder nicht
befolgt. Zuwiderhandlungen ziehen Beſtrafung
nach ſich.

Auf Grund der Erfahrungen, welche bisher
auf dem Gebiete der Volksſchulbauten gemacht worden
ſind, hat bekanntlich der Unterrichtsminiſter
eine Denkſchrift über Bau und Einrichtung

e

ländlicher Volksſchulhäuſer in Preußen
ausarbeiten laſſen. Er verfolgt mit derſelben das
Ziel, die Forderungen, welche vom geſundheitlichen
ſchultechniſchen und bautechniſchen Standpunkte ge
ſtellt werden müſſen, um den Volksſchulunterricht zu
einem die geiſtige und körperliche Entwickelung der
Kinder gleich förderlichen zu machen, mit den ſinan
ziellen Rückſichten in Einklang zu bringen, welche
durch die wirthſchaftliche Lage der ländlichen Be
völkerung und die Leiſtungsſähigkeit der Bau
pflichtigen einerſeits, die Beitragslaſten des Staates
andererſeits geboten ſind. Der Abhandlung iſt ein
Atlas beigegeben, welcher Entwürfe zu Schulbauten
jeder Größe enthält. Die 30 Blätter Entwürfe
ſind auch einzeln vom Verleger Wilhelm Hertz
(Beſſerſche Buchhandlung in Berlin, Linkſtraße 3334
zum Preiſe von je 60 Pf. zu beziehen und können
von den Baubeamten und Gemeinden, um ihnen die
Aufſtellung der Vorentwürfe und Koſtenüberſchläge
zu erleichtern, gegebenenfalls unter Eintragung der
für das beſondere Bauvorhaben erforderlichen Ab
änderungen, unmittelbar als Vorentwürſe benutzt
werden. Jm übrigen können die Entwürfe auch bei
den über Schulbauten die Oberaufſicht führenden
Behörden eingeſehen werden.

Kns Hes Keeiſen Weerſehnrg u Kserſart
S Wehlitz, 13. April. Jn der Nacht vom 12.

zum 13. d. geriethen einige Hitzkspfe im Gaſthofe
hierſelbſt aus geringfügiger Urſache in Streit, wobei
der junge Landwirth 3. verſchiedene Verletzungen
davontrug und ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

S Raßnitz, 11. Aprik. Der Leichnam des
am 18. März in der Elſter hier ertrunkenen 5fähr.
Knaben Otto Schaaf wurde am Freitsgg am
Müthlwehr zu Döllnitz aufgefunden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 16. April 1822
wurde das Geſetz, betreffend die Verfaſſung des deutſchen
Reiches, publieirt. Damit trat dieſe Verfaſſung in Kraft
und kann dieſelbe nur durch eben dieſelben geſesgeberiſchen
Factoren, die an ihrer Feſtſtellung mitarbeitelen, geändert
oder beſeitigt werden.
e

Vermiſchtes.(Der Ceremonien meiſter v. Kstze) hat mit ſeiner
Familie Berlin verlaſſen, um ſich nach dem Süden zu
begeben. Ueber das Endziel und die Dauer der Reiſe
wird zunächſt Stillſchweigen bewahrt.

(Jm Polizeigrreſt verhungert.) Jm Polizei
grreſt in Sagarburg iſt ein dort inhaftirter Muſikant
vor Hunger geſtorben. Der Betreffende war vor acht
Tagen in betrunkenem Zuſtande in den Arreſt verbracht.
Der Poliziſt, der die Verhaftung vornahm, vergaß
den Mann. Am 12. d. M. wurde er todt, vor Hunger
geſtorben, im Arreßlocal aufgefunden. Der Poliziſt wurde
verhaftet.

(Sturm.) Aus Milazzo Eieilien) wird vom
14, d. M. gemeldet Seit vergangener Nacht wüthet hier
ein heftiger Schneeſturm, durch den die Felder ſchwer
geſchädigt ſind. Viele Schiffe flüchten nach dem hieſigen
Hafen. Aus Cagliari wird gemeldet, daß einige Barken
re gelitten haben, deren Bemannung jedoch gerettet
wurde.

(Geſcheiterter Dampfer.) Das am Dienſtag in
Plymouth eingelaufene engliſche Kriegsſchiff „Grafton“
landete die Mannſchaft des deutſchen Dampfers „Neapel“,
welche er am 8. Dez. 400 Meilen von Malta an Bord
nahm. Der Dampſer „Neapel“ war an dem GalittaFelſen
an der marokkaniſchen Küſte geſcheitert und binnen einer
halben Stunde geſunken.

Von der euerwehrgerettet) wurde in der Nacht
zum Dienstag der Kaufmann F. Cohn, Inhaber eines Mode
waarengeſchäſts, Müllerſtraße 182 in Berlin. Jn dieſem
Hauſe war Packmaterial in einem Lagerkeller in Brand ge
ralhen und entwickelte großen Qualmi, ſo daß die Ladenräume,
der erſte Stock, ſowie die Treppen unpaſſirbar waren. Gegen
2 Uhr erſchien die Feuerwehr. Der Oberfeuermann O. Roll
und der Feuermann Hauke verſchafften ſich trotz des Rauches
Eingang und brachten den betäubten und an beiden Händen
vorketzten Cohn aus dem erſten Stock in Sicherheit.

(Verurtheilung.) Wegen des am 4. Januar
begangenen Kaſſenraubes in der Spandauer Artillerie
Werkftalt wurden der Heizer Wiechmann zu 3 Jahren,
der Schreiber Peſchke zu 2 und der Schloſſer Dombro wski
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
drei Jahre Zuchthaus bezw. zwei Jahre und drei Monate
Gefängniß beantragt.

(Berichtigung) Nach mehrſeitigen Meldungen ſollte
über das ganze, in Düſſeldorf garniſonirende 39. Jn-
fanterie- Regiment ſrengſter Kaſernenarreſt bis auf
weileres verhängt ſein, weil eine Anzahl Soldaten ohne Urlaub
während der Feiertage in die Heimath gereiſt war. Ein
Theil derſelben wurde bereits auf dem Bahnhof in Neuß
feſtgenommen, ein großer Theil hat ſich überhaupt noch nicht
eingeſtellt. Als eine Patrouille auf dem Neußer Bahnhof
erſchien, entfloh ein Theil der Flüchtlinge Der „Poſt“
zufolge iſt die Mittheilung von dem Kaſernenarreſt unbe

gründet.(Der feierlichen Eröffnung der Berliner
Gewerbegausſtellung) werden etwa 1800 geladene
Gäſte beiwohnen: außer an Mitglieder des königlichen
Hauſes und die Hofſtaaten an die Spitzen der Reichs
Staats und ſtädtiſchen Behörden, an Vertreter der
Parlamente, von Handel und Induſtrie, Kunſt, Wiſſenſchaft
und Literatur. Zur Theilnahme an der Eröfſfnungsfeier in
Feſtſaal berechtigen nur die beſonderen Einladungskarten.
Zum Eintritt in den Garten und in die Ausſtellurgsräume
berechtigen die Ausſtellerkarten. Die Herren erſcheinen zur
Eröſſnungsfeier in Frack und weißer Binde, die Damen
in Promenadentoillette. Von nachmittags 3 Uhr an
werden die Ausſtellungsräume dem allgemeinen Beſuch des
Publikums zum erhöhten Tagespreiſe von zwei Mark
gebſfnet. Von 3 bis 6 Uhr ſindet in den Anlagen ein
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gemeines Gartenconzert ſtatt. Abends 6 Uhr wird im
großen Saal des Hauptreſtaurants ein Feſtbankett ohne

Damen abgehalten, zu dem beſondere Einladungen
ergehen. Von 8 Uhr abends ab findet ebenfalls vei
großem Gartenconzert Beleuchtung des Gartens und der
Anlagen ſtatt.

Bezüglich des Diphtherie-Heilſerums)
wird vom Regierungspräſidenten zu Potsdam zur all
gemeinen Kenntniß gebracht, daß das von den Höchſter

Farbwerken hergeſtelte Serum mit der Controlnummer
40 wegen der im Verlauf von neun Monaten eingetretenen
Verminderung ſeines urſprünglichen Gehaltes an Jmmuni-
ſirungseinheiten zur Einziehung beſtimmt iſt. Fläſchchen
mit dieſer Controlnummer dürfen daher in den Apotheken
nicht mehr abgegeben werden.

um Ehren kanonier) iſt der Deutſche Kron
Brinz in Palermo ernannt worden. Während des
Thees, der auf dem italieniſchen Panzerſchiffe „Sardegna“
zu Ehren des Kaiſerpares ſtattfand, theilte der Kommandant
des Schiffes, Kapitän Coltelletti dem Kronprinzen ſeine

ntnnnng zum Kanvnier S. M. Schiff „Sardegna“ mit.
(RNeber ein exzedirendes Polizeiorgan)

die „Pf. Pr. Polizeidiener Opfer war zur
Beaufſichtigung der Conſkribirten mit in Sprtyer geweſen
und Hatte mit letzteren des Guten zu viel gethan. Auf
dem Heimwege gerieth er mit dem Maurer Wirthwein in

Nachdem beide nach Hauſe geſchafft waren, ließ ſich
eidiener Opfer hinreißen, in die Wohnung des

Wirthwein mit gezogenem Säbel einzudringen. Wirthwein
ſetzte ſich zur Wehr und nahm den Angriff, mit einer Axt
vewaffnet, auf. Beide Kämpfer wurden lebensgefährlich

t

unter Hinterlaſſungeinergroßen Schulden
la ſe) chwand vor mehreren Jahren aus Marienwerder
der Rechtsanwalt Radtke nebſt Gattin. Die Staats

galtſchaft fand Anlaß zum Einſchreiten, ſis ſtellte feſt,
in der Abſicht, die Glänbiger zu benachtheiligen,
neſtücke bei Seite geſchafft hatte, und als R. ſpäter

ch einem etwas abenteuerlichen Leben in Amerika ſich
willig der Behörde ſtellte, wurde er wegen betrügeriſchen

erotts zu mehrjfähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt
e Gattin, eine Dame mit ſtark romantiſchen Neigungen,
ieb in Amerika, wozu ſie allen Anlaß hatte, da auch

ſie ein Steckbrief erlaſſen worden war. Was ſie zur
r bewogen hat, iſt unbekannt. Frau R. wurde

vergangener Woche in Berlin verhaftet und iſt am
Donnerstag dem Gerichtsgefängniß in Graudenz

)rt worden.
Gon den olympiſchen Spielen zu Athen.)

Athletenringen ſiegte der Berliner Schumann
d gegen den Engländer Elliot in fünf, gegen die

chen in 15 Minuten. Jm Lawntennis ging der
Presdener Thraun endgiltig als Sieger hervor.

(Sbenfalls geſunken) iſt nun auch das Torpedo
bot 8 46, welches bei dem Zuſammenſtoß mit dem
zefunkenen Torpedoboot S 48 ſchwer beſchädigt wurde. Das

ff ſank im Hvokſieler Tief, wohin es von der Unglücks
eſchleppt worden war.

(Streik.) Jn Bielefeld iſt in der Nähemaſchinen
Fahrräderfabrik von Dürkopp Co, ein Streik aus

rochen. Ausſtändig ſind 2500 Arbeiter. Die Forderung
Arbeiter nach Lohnerhöhung und Mehrzahlung für

berſtunden und Nachtarbeit wurde von der Direction
iner öffentlichen Erklärung abzelehnt, worin es heißt:

zur Zeit täglich 7500 Mk. und mehr Lohn zahlen,
eine ſolche Erhöhung täglich etwa 1205 Mk. oder

per Jahr rund 360 000 Mk. betragen. Der ganze Betrieb
wurde eingeſtellt.

Bei einer Grubenexploſion) in Willington
ſhop Auckland in der Grafſchaft Turham wurden in

Nacht zum Dienſtag 8 Arbeiter getödtet, 4 lebend auf
en man befürchtet, daß noch 10 andere Arbeiter das
eingebüßt haben.

Die Schweſter ſeines Meiſters) Hölbe hat der
zrige Bäckergeſelle Krumme am Montag in Bremen
Wuth über die Abweiſung ſeiner Annäherung

e ſtochen und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Die Getödtete
26 Jahre älter als ihr Mörder.
(Von einem ſtarken Hagelwetter) wurde am

nntag ein großer Theil Mittelitaliens heimgeſucht,
3 überall am Saatenſtand arge Verwüſtungen angerichtet

zu Oberitalien wüthete zur ſelben Zeit ein heftiger
Kurm, der ebenfalls bedeutenden Schaden verurſachte.
Mord.) Seine ſeit Jahren von ihm getrennt

de Ehefrau hat der Arbeiter Torf ſtecher in
alchin am Freitag Abend erdroſſelt und ſich darauf

(Sozialiſtiſche Maimarken.) Sogenannte
arken ſind von vielen Berliner Gewerkſchaſten in
ung gegeben worden. Sie tragen rothe, grüne und
Farben; in der Mitte iſt das Bildniß irgend eines
ſiſchen Führers, wie Marx, Laſſalle, Engels u. a
ruckkt. Am oberen Rande krägt die Marke die

„Zum 1. Mai 1896; unten ließt man die Worte
Achtſtundentag der ganzen Welt Freiwilliger Beitrag“.

werden Marken zu 25, 50 und 1600 Pf. verausgabt.
den Abſtimmungen in Arbeiterverſammlungen über

Waifeier beſteht kein Zweifel, daß die Mehrzahl der
liner Gewerkſchaften am I. Mai vollſtändig feiern, alſo

arbeiten wird.
Die Eröffnung der Berliner Ausſteklung)

ch Beſtimmung des Kaiſers erfolgt die Eröffnung der
liner Gewerbe Ausſtellung 1896 am 1. Mai, 11 Uhr
zittags. Das Erſcheinen der Majeſtäten verkünden

Jaufaren von den Thürmen des Haupt Jnduſtriegebäudes.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden an der Landungeſtelle
deß Ausſtellungsparkes durch den Protektor, den Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen, den Ehrenpräſidenten

atsminiſter Freiherrn von Berlepſch und die Mitglieder
Arbeits Ausſchuſſes empfangen. Der Ehrenpräſident
t den Kaiſer, der Protektor die Kaiſerin in den

Kuppelſgal des Haupt Jnduſtriegebäudes, in dem
Feſtakt vollzieht. Nach der Eröffnung der

Aung durch den Kaiſer, welche ſich nach dem
ellten Programm ſehr pomhaſt vollzieht, findet ein
ang durch Ausſtellung und Park ſtatt in vorher
ter Reihenfolge. Während des Rundganges Conzert

Theilen des Parkes. Der Rundgang endet an der
Sſtelle des Ausſtellungsparkes. Rückkehr der
en zu Waſſer. Bei der Abfahrt der Majeſtäten:
t wie zu Beginn
ie Milklenniumsausſtellung in Peſt) wird

n jetzt feſtgeſtellten Programm am 2. Mai durch
ſer von Oeſterreich eröffnet werden. Am Abend des
ſindet Jeſtvorſtellung im Opernhaus ſtatt. Weiter

erwähnt: Am 3. Mai feierliches Tedeum in der

des

S Mai

Mathiaskirche in der Ofener Feſtung, am 18. Mai Feſt
vorſtellung im Nationgl Theater, am 5. Juni werden die
„heilige Krone und die Kroninſignien in die Krönungskirche
gebracht. Am 6. Juni iſt Grundſteinlegung des königlichen
Schloſſes, 8 Juni huldigt der Reichstag in königl. Schloß
dem Kaiſer, gleitet die heilige Krone dorthin, nachdem
dieſelbe vorher für die Dauer der gemeinſamen Sitzung in
den Sitzungsſaal des Reichstages gebracht worden iſt. Am
27. Juni wird in Puszta- Szerer das daſelbſt bebaute
Denkmal tingeweiht, an welcher Feierlichkeit der Reichstag
theilnehmen toird. Neben den im Laufe der Monate Juli
und Auguſt in der Haupt und Reſidenzſtadt ſowie in der
Provinz abzuhaltenden geſellſchaftlichen Feierlichkeiten und
Einweihungsfeſten der Denkmäler, namentlich des Maria
Thereſia Denkmals in Preßburg, welches am 13. September

in Anweſenheit des Königs eingeweiht wird, hat eine
größere weil internationale Bedeutung die Feier des 27.
September, an welchem Tage das eiſerne Thor in An
weſenheit der benachbarten Herrſcher dem Verkehr über
geben wird. Am 4. October wird die Donau Brücke am
Zollamtsplatz, am 11. October das Kunſtgewerbe Muſenm
eröffnet und am 31. Oetober finden die Milliennar Feier
e mit der Schließung der Ausſtellung ihren Ab
ſchluß

(Der Hamburger Rathskeller Die Eröffnung
des Rathsweinkellers in dem großartigen, mit einem Koſten
aufwande von rund 14 Millionen Mark erbauten neuen
Hamburger Rathhauſe findet am Sonnabend, 25 April d.
J., ſtatt; nicht, wie anfangs geplant war, am 6. Mat, dem
zehnjährigen Erinnerungstage der Grundſteinkegung des
Rathhauſes. Die Feier wird durch ein mächtiges Bankett
im Grundſteinkeller und in den anſtoßenden Räumen des
Rathsweinkellers begangen werden. Hamburg war bisher
die einzige Hanſaſtadt, welche keinen Rathsweinkeller beſaß
Am 6 Mat 1842 wurde der letzte Hamburger Rathswein
keller im berühmten Eimbech' ſchen Hauſe am Dornbuſch

bei dem großen Hamburger Brande ein Raub der
Flammen. Der neue Rathsweinkeller wird eine Sehens
würdigkeit erſter Ronges werden, da Künſtler wie Allers,
Dyffke, Fitger, Engelbort, Pfeiffer u. a. an der Ausſchmückung
der Räume (Schankzimmer, „Roſenkranz“, „Remter“, Braui
gemach 2c.) geabeitet haben. Die impoſanten Rathskellerräume,
die etwa 3000 Menſchen Platz bieten, ſind an die Rüdes
heimer Weinfirma Sturm für 67000 Mark verpachtet. Die
Weinſirma ihrerfeits hat die eigentliche Oekonomie dem
Hamburger Reſtaurateur Hahn und deſſen Söhnen übertragen.
Am 2. Mat findet im „Remter“ eine Jubiläumsfeier des
„Vereins für Hamburgiſche Geſchichte ſtatt und am 6. Mai

dem Tage des großen Hamburger Brandes und der
Grundſteinlegung werden das Archiv, die Staatskaſſen 2e.
nach dem neuen Rathhauſe überführt. Bevor der Bau,
welcher auch die Sitzungsſäle des Senats und der Bürger
ſchaft enthält, in Jnnern ganz vollendet ſein wird, dürften
noch etwa zwei Jahre vergehen. Die Koſten, die urſprünglich
auf 4,6 Millionen, dann auf 6697000 Mk, veranſchlagt
waren, werden alsdann auf etwa fünfzehn Millionen ange
wachſen ſein. Es iſt das theuerſte Bauwerk, welches jemals
in der alten Hanſaſtadt aufgeführt worden iſt.

(Die revolutionäre Paulskirche.) Dem Stöcker'
ſchen „Volk“ ſchreibt man aus Frankfurt g. M., das Hof
marſchallamt habe den Vorſchlag des Oberbürgermeiſters
Adickes, daß der Kaiſer bei ſeinem Beſuch in Frankfurt
die Paulskirche beſuche, deswegen abgelehnt, weil dieſe Kirche
zu revolutionär angehaucht ſef. Jn der Paulekirche tagte
bekanntlich die deutſche Nationalverſammlung 1848 und 1849
Jn derſelben Paulskirche wurde auch der „revolutionäre“
Beſchluß gefaßt, dem König von Preußen die. deutſche Kaiſer
krone anzubieten

(Die Hungersnoth in Jdien) nimmt, wie aus
Simle gemeldet wird, eine große Ausdehnung an. 100 000
Arme ſind bei öffentlichen Bauten beſchäftigt, aber trotzdem
ſcheint das Elend nicht abnehmen zu wollen.

(Aus den Kaiſertagen von Palermo) wird
noch folgende intereſſante Epiſode mitgetheilt: Als die
„Hohenzollern“ in den Hafen einzulaufen beabſichtigte,
nahm ſie als Lootſen den Kapitän Bartolo Vitale, einen
alten Seebär und Ueberlebenden des Zuges der Tauſend,
an Bord. Der Kaiſer war von dem Manöver des Lootſen,
dem er von der Kommandobrücke aus zuſchaute, ſehr
befriedigt, und als die Yacht Anker warf, ſandte er einen
der Herren ſeiner Umgebung zu dem Lootſen, um ihm
ſeinen Glückwunſch ausſprechen und um deſſen Namen
bitten zu laſſen. Bartolo Vitale fühlte ſich ſehr geſchmeichelt;
er überreichte dem Herrn ſeine Viſitenkarte und ſchrieb
unter ſeinen Namen „Einer der Tauſend Kaum hatte
Kaiſer Wilhelm die Karte in Empfang genommen und den
Zuſatz geleſen, ſo entbot er den Lootſen ſofort zu ſich. Er
drückte ihm warm die Hand und ſagte: „Bravo! Sie haben
alſo mit Garibaldi und auch mit Franzesco Crispi
gefochten 2“ „Ja, Majeſtät“. „Ein großer Mann, Euer
Crispi. Jch freue mich, einem guten Soldaten und
allerbeſten Seemann die Hand gedrückt zu haben Darauf
verabſchiedete der Kaiſer den Alten mit weiteren ſchmeichel
haften Worten. Als der Lootſe Vitale den Bord der
„Hohenzollern“ verließ, überreichte ihm ein Adjutant des
Kaiſers einen geſchloſſenen Briefumſchlag, in welchem ſich
500 Fr. befanden.

Wer iſt der Componiſt des Torgauer
Marſches? Die Anſicht, daß der „Torgauer Parade
marſch“, der ſeit einigen Jahren unſeren Armeemärſchen
eingereiht iſt, eine Compoſition Friedrichs des Großen ſei
und ſeinen Namen der Schlacht von Torgau verdanke, iſt
in den weiteſten Kreiſen verbreitet, aber trotzdem vollſtändig
irrig; der Marſch ſteht mit dem Sieger von Torgau in gar
keiner Verbindung. Ueber die Herkunſt des „Torgauer
Marſches“ giebt Th. A. Kalbrenner in ſeinem ſoeben im
Verlag von Breitkopf K. Härtel, Leipzig erſchienenen
Büchelchen „Die königl. preuß. Armeemärſche“, das über
ſeinen Gegenſtand ſehr intereſſante authentiſche Nachricht
bietet, eine Auskunft, die auf einer Mittheilung des
Muſikdirectors Goldſchmidt im Königs GrenadierRegiment
beruht und auf Kaiſer Wilhelm J. zurückgeht. Sie lautet:
So lange der Kaiſer während des Feldzuges 1870/71 in
Verſailles reſidirte, wurde ich (Goldſchmidt) mit der Kapelle
ſehr häufig zu muſikaliſchen Dienſtleiſtungen befohlen. So
hatte ich denn eines Tages gelegentlich Tafelmuſik auch den
„Torgauer Marſch“ geſpielt, und als deſſen Componiſten
Friedrich den Großen suf dem Programm aufgeführt.
Kaum war der Marſch beendet, als Kaiſer Wilhelm mit
dem Programm in der Hand in den Nebenſaal, wo die
Kapelle Aufſtellung genommen hatte, trat. Hier ging Se.
Maj. auf mich zu und ſagte, auf das Programm weiſend,
genau wörtlich: „Mein lieber Goldſchmidt, das iſt ein
Jrrthum: riedrich der Große iſt nicht der Componiſta

des Torgauer Marſches. Den Marſch hat mein gottſeliger
Vater 1817 mit aus Torgau gebracht; er ſoll von einem

Lehrer aus Torgau oder der Umgegend componirt worden
ſein; den Namen dieſes Lehrers hat man jedoch bis jetzt
i ermitteln können. Theilen Sie das Jhren Collegen
mit.“

tJapaniſche Concurrenz) Jn den Vereinigten
Staaten macht ſich bekanntlich die japaniſche Concurrenz
ſchon recht bemerklich. Jn unferner Zeit dürfte das auch
in Europa der Fall werden. Zwei Umſtände machen dieſe
Concurrenz ſo gefährlich: hohe Jnteligenz des japaniſchen
Volkes verbunden mit außerordentlich niedrigen Productions
koſten. Das „Statiſtiſche Magazin von Japan bringt eine
Tabelle über die Koſten des Lebens, der Heirath und der
Zeichenbegängniſſe in zwei typiſchen Präfecturen. Was die
Klaſſen betrifft, deren Lebensverhältniſſe angeſührt werden,
ſo ſind es Landleute, Fabrikanten und Kaufleute, und dieſe
werden wiederum nach ihrem Vermögen in vrei Klaſſen
getheilt. Koſten fürs Leben jeder Perſon jahrlich: 1. Klaſſe
61 en (132 Mk), 2. Klaſſe 42 Yen (91 Mk.), 3. Klaſſe
29 Yen (63 Mk.) Koſten der Heirath 1. Klaſſe 234 Den
(507 Mk 2. Klaſſe 118 Hen (245 Wr.), 3 Klaſſe 26 Jen
(G6. Mk) Beerdigungskoſten: T. Klaſſe 149 Yen (323 Bk),
2. Klaſſe 70 Yen (163 Mk.), 3. Klaſſe 138 en (28 Mk
Der Yen iſt hierbei zu 22 Mk. angenommen. Jm letzten
Vierteljahrhundert ſind alle dieſe Ausgaben ſehr in die
Höhe gegangen. Wenn aber ein bedeutender Landwirth,
Fabrikant oder Kaufmann ſeine Lebensmittel für das ganze
Jahr 132 Mk. und ein ſolcher dritter Klaſſe für 63 Mk.
kaufen kann, ſo ſieht man, welchen Vortheil Japan über die
Länder des Weſtens beſitzt.

Hatts Bund Landwirthſchaft.
Neue Melkmaſchine. Jm Club der Landwirthe

machte kürzlich Profeſſor Alexander Mülker Miltheikungen
über eine neue Melkmaſchine, welche Dr. de Laval erfunden
hat und auf ſeinem Gute bei Stokholm mit beſtem Erfolg
verwendet. Die Maſchine iſt von außerordentlichem Werth
auch für die deutſche Landwirtſchaft bei der immer größer
werdenden Schwierigkeit der Beſchaffung zuverläſſiger länd
licher Arbeiter. Mit einer Maſchine können bis zu 10
Kühe gleichzeitig gemolken werden. Herr de Laval
hat 5 Maſchinen in Betrieb, die alle von einem Motor aus
betrieben werden. Der eigentliche Melkapparat, der Milch
ſauger, wiegt nur 14 Pfund; er liegt in einem Zugriemen,
der die Kuh umſpannt und ſich mechaniſch genau nach dem
Euter einrichtet; die Anbringung des Riemens erfordert
nur wenige Sekunden. Die Thätigkeit, die der Apparat aus
übt, iſt genau ber Saugthätigkeit der Kälber nachgeahmt
und beſteht in abwechſelndemm Drücken und Saugen. Die
Milch gelangt aus dem Euter in einen kleinen, abgeſchloſſenen
Behälter und von da durch eine Vakunmsleitung in den in
der Decke des Stalles ſtaubfrei angebrachten Milcheimer.
Die Kühe laſſen den maſchinellen Milchprozeß ganz ruhig
über ſich ergehen, ſelbſt wenn derſelbe, wie dies zur Probe
geſchehen iſt, über eine Stunde ausgedehnt wird.

Geſundheitspflege ad Leibesübunger.
s Schulnervoſität und Turnen. Jn einem

ſoeben veröffentlichten Aufſatz über Schulnervoſität und
„Schulüberbürdung“ ſpricht ſich der bekannte Nervenarzt
Prof. Dr. Eulenburg über die Wirkung des Turnunter
richts bei geiſtiger Anſtrengung aus und bekämpſte die
Meinung, daß dieſe Wirkung auf die Schüler eine
wohlthätige ſei. Eine Anordnung, welche den Turnunter-
richt als Gegengewicht gegen die Anſtrengung des Gehirns
empfehle, ſei verderblich, wie der berühmte Turiner
Phyſiologe bewieſen habe. Der Turnunterricht bietet weder
eine Vorbereitung für die geiſtige Thätigkeit, noch eine
Erholung nach derſelben, er dürfe alſo weder an den
Anfang noch an das Ende der Lehrſtunden geſtellt werden.
Auch die Ausfüllung der Pauſen durch tarneriſche Uebungen,
als Springen, Gerwerfen, ſei zu verwerfen, weil dieſelben
eine Anſtrengung des Gehirns noch hinzufügen. Die
einzige Erholung nach angeſtrengter Thätigkeit beſtehe in
Ruhe des Körpers und Nahrungsaufnahme. Die
weſentlichſte Anforderung der Schulhygieine müſſe alſo darin
erblickt werden, die dem jugendlichen Alter entſprechende
Befriedigung des Schlaf- wie des Nahrungsbedürfniſſes in
ausgiebigem Maße zu ſichern; nur hierdurch würden
Arbeitskraft und Geſundheit der Jugend dauernd erhalten.
Das Erforderniß von Ruhe und Nahrungszufuhr nach
geiſtiger Arbeit ſei übrigens eine phyſiologiſche Thatſache
die neuerdings durch Kraepelin wieder eingeſchärft ſei.
Zu Turnübungen eignet ſich am beſten ein freier Nachmittag.

8 Das Radfahren der Frauen und Mädchen
hat jüngſt Profeſſor Leyden in der Mediziniſchen Geſell
ſchaft als äußerſt nützlich bezeichnet. Der berühmte Arzt iſt
der Meinung, daß ſeine Kollegen allen Grund haben, dieſen
ſchönen, geſunden Sport zu empfehlen. Außerordentlich
beliebt ſei dieſer Sport in Paris, wo allein 2000 Rad
fahrerinnen eingezeichnet ſeien; die engliſchen und ameri
kaniſchen Damen betrieben ihn auf gut konſtruirten Rädern
und in zweckmäßigen Koſtütmen. In Kopenhagen könne man
junge Mädchens beobachten, die in die Geſchäfte führen und
abends auf ihrem Rade heimkehrten. Für die Frau der
großen Stadt, welche vielfach ans Zimmer gefeſſelt ſei, bikde
die Bewegung des Körpers, wie ſie das Reiten, auch das
Radfahren biete, in Verbindung mit dem Gennuß friſcher
Luft ein notwendiges Erforderniß. Eine Reihe von nervöſen
Beſchwerden und Unterleibskrankheiten würden durch das
Reiten günſtig beeinflußt. Herzkranke Frauen jedoch ſollen
dieſe Art der Körpergymnaſtik gänzlich vermeiden.

r

Militäriſches.
Deutſchland. Die grauen Armeemäntel

haben, wie den „M. N. N.“ geſchrieben wird, nicht völlig die
auf ſie geſetzten Hoffnungen erfüllt. Die bisher vorgeſchriebene
graublaue Färbung des Manteltuches entſpreche keines
wegs den zu ſtellenden Anforderungen. Sicherem Ver
nehmen nach ſollen deshalb Verſuche mit einem neuen
grünlichgrauen, dunkleren und im Farbenton mehr den
ruſſiſchen Militärmänteln ähnelnden Manteltuch angeſtellt
werden, da man letzteres für zweckmäßiger hält und
begreiflichen Werth darauf legt, daß der den militäriſchen
Anforderungen entſprechende Farbenton feſtgeſtellt wird,
bevor man in die Beſchaffung größerer Tuchquantitäten
für die Mannſchaftsmäntel eintritt.

OeſterreichUngarn. Für die neuen Acht
millimeter-Gewehre iſt eine Erleichterung um
faſt I Kilogramm zunächſt in einer großen Anzahl von
Gewehrmuſtern verſuchsweiſe durchgeführt worden. Das
Ergebniß war ſo günſtig, daß der von den Delegationen
für Gewehranſchaffungen im Jahre 1896 bewilligte Betrag
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von 1,8 Millionen Gulden auf ſolche erleichterte Jnfanterie
Gewehre verwendet werden dürfte, und daß man auch bei
den vorhandenen Achtmillimeter Gewehren entſprechende
Gewichtserleichterungen einiger Beſtandtheile einführen will.

Verſicherngsgsweſen.
Lebensverſichernngs Geſosllſchaft zu Leipzig ge

gründet 1830. (Alte Leipziger) Das Jahr 1895 iſt
ſowohl in Bezug auf das finanzielle Ergebniß wie auf den
Zugang an neuen Verſicherungen für die Geſellſchaft wieder
ein hervorragend günſfliges geweſen. Der 1895 erzielte
Ueberſchuß iſt der größte, den die Geſellſchaft in einem
Jahre je erzielt hat. Er beläuft ſich auf Mk. 5 349 866,90
und iſt um Mk. 496 268,93 größer als der Ueberſchuß des
e 1894 der ſeinerſeits den des Jahres 1893 um

416 840,82 übertraf. Während eine Reihe von Lebens
verſicherungs Geſellſchaften ſich in den letzten Jahren
gendthigt ſah, ihre Dividenden herabzuſeßen, geſtatten die
Ende 1895 vorhandenen Geſammtüberſchüſſe der „Lebens
verſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig“ im Betrage von
Mk. 19 854 286 90 nicht nur, die ſtatutariſche Dividende an
die Verſicherten ſür das Jahr 1897 wiederum, wie ſeit
einer langen Reihe von Jahren, auf 42 der ordentlichen

r n ſondern darüber hinaus weitere00 000 Mk. dem im vergangenen Jahre geſchaffenen Extra
reſervefonds zu überweiſen, der hierdurch bereits auf die
Höhe von 500 000 Mk. gebracht wird. Das Vermögen iſt
um Mk. 11227 090 auf Mk. 134 122 193 geſtiegen. Die
Geſammteinnahme der Geſellſchaft im Jahre 1895 betrug

fallverſicherungen Mk. 16 960 122, auf Zinſen aus den
Fonds Mk. 4604469. Die Verwaltungskoſten der Geſell
ſchaft, die zu allen Zeiten ſehr niedrige waren, ſtellten ſich
wie ſeit einer Reihe von Jahren auf nur 6 der
Prämien und Zinſeneinnahme. An Verſicherungen ſind
im Jahre 1895 zum Abſchluß gelaugt 5242 mit
Mk. 39509 500. Sterbefälle wurden angemeldet 852 über
Mk. 5028 450 Verſichernngsſuwme. Der Geſammtver
ſicherungebeſtand iſt auf 64 322 Perſonen, verſichert mit
Mk. 457 837 550 geſtiegen.

Aente Aachen
Wien, 13 April. (H. T. B.) Der deutſche

Kaiſer hat ſich nach der Ahreiſe der deutſchen
Kaiſerin nach der deutſchen Botſchaft begeben, woſelbſt
er den Thee einnahm. Der öſterreichiſche Kaiſer
hat ihn bis in das Palais begleitet und fuhr ſodann
in die Hofburg zurück. Heute Vormittag findet die
große Frühjahreparade ſtatt, der ver deutſche Kaiſer
beiwohnen wird. Das Wetter iſt kalt und ſtürmiſch.

Rom, 15. April. (H. T. B.) Major Satlſa,
welche vom Negus Menelik zarückkehrte, mußte fich
nach Adigrat flüchten, weil ihm ein bewaffnete
Schutz verweigert und ein verrätheriſcher Ueberfall
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wird gemeldet, daß die an der ſiegreichen Expedition
gegen die Italiener betheiligten Ras ſich gegen den
Friedensſchluß formell erklären, falls Jtalien nicht
eine große Kriegsentſchädigung zahlen ſollte

Dover, 15. April. (H. T. B) Geſtern
Nacht ſcheiterte beim Einlaufen in den Hafen
eine aus Calais kommende Fiſcherbarke, deren
Beſahung von ſechs Mann in den Wellen umkam.

Bseſes Verktess e.
Halle, 14. April. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges sder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderhen oder anders
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,58
Mk., Kleehen: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Etr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,85
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins er.

Mk. 22 681 486, Mk. 1527 981 mehr als 1894; davon ent
auf die Einnahmen an Prämien von Todesfallen allein Aus Maſſaugah

porto und ſteuerfrei ins Haus.
Leläsn- Fabrik e

Muſter umgehend.
G. Benneberg (K. u. K, Holl. rieb

a

B
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Rebactkon

dem Publikum gegenüber keine Serantwortung.

Fartnilters Nachrichtes.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme an dem uns betroffenen ſchweren Ver
luſt unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 15. April 1896.
Sdolf Müller und Frau.

Aeerthiches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weiten Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
vft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof

ebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
onſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß

beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Veſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
vhne weitere Mähewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
vhne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtanit.
Koch.

Coneunrsverſahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Seilermeiſters Otto Franke
zu Merſeburg iſt in Folge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf
den 4. Mai 1896, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier an
beraumt.

Merſeburg, den 10. April 1896.
Königliches Amtsgericht, V. Abt.

h e n

Zwangsverſteigernng.
Das im Grundbuche von Merſeburg (Band

44, Blatt 1440) auf den Namen des Arbeiters
Wilhelm Baſtige und deſſen Ehefrau Friede
eike geb. Erbert in Merſeburg eingetragene
und in der Stadt Merſeburg, Kunen ſtraße
Nr. 7, belegene Grundſtück, Wohnhaus und
Waſehhaus, ſoll auf Antrag der Wittwe
Friederike Baſtian geb. Erbert in Merſeburg
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miteigenthümern

aut 6 Juni 1896, vormitt. 9 Hr.
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, zwangs
weiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 480 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird
an 8.Junt1896, vermitt. 12(hr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11. April 1896
Königliches Emte gericht Abtheilung II.

Bekannttungchung.
So gebe d den M.

vormkitags 6 Vhe,
ſoll in der Kailfer Wilhelm Halle hier
(Halleſche Straße 36)

e Niantuzuangetteiſe gegen ſofortige Zahlung ver
ßeigert werden.

Merſeburg, den 15. April 1896.
Etat Dtener Kaſſe

Wekanntingeheng.
Jnnerhelb der nächſten 14 Tage findet an

einem Abende eine Uebung der geſagtnten
hieſtgen Kenettwehr ſtatt, zu welcher dieſelbe
durch Brandſignale und Stürmen alarmiss
werden ſoll.

Um Aufregung in der Einwohnerſchaft zu
vermeiden, wird dies hiernnt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 14. April 1896.
Der Branddirertor.

e Bauerngut
in Cröllwitz und ca. 8 Morgen
Acker und Garten an I. April
1896, vormittags 9 Vhr, vor
den Königl. Amtsgericht zu Merſeburg,
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, ver
ſteigert werden. Dazu werden Kauflieb
haber eingeladen.

Frettag den 17. April
vesſteigere ich im Hteſtges

a Nathskeller
Di

Kestbe
Zentgraf-Deberschen

Waarenlagers

M. V Gö,Auctiongaltsr.

gtände des

Wieſenverpachtüng.

Die dies jähr. Gegenntzung von der in
Menſchaner Flur vor dem Hoahendorfe
beleg., dem Gutsbeſitzer W. I S e e in
Wörmlitz gehörigen Wieſe von ca. 8 Mrg
ſoll

Sonnabend den 18. April
er nachmittags 3 Uhr
Menſchae

verpachtet werden, wozu Liebhaber hiermit
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 14. April 1896.

G Möſev,
Auctions-Commiſſar und Toaxator.

Gaſthofg- Verkauf.
Meinen ſeit 30 Jahr. im Beüitz bef. guten

Goſthsf in einer Stadt von 5900 Ein wohnern,
direct am Markt gelegen, viel Ausſpannung
und Fremdenverkehr, mit 500 Hectol. Bier
umſatz nachweislich, beabſichtige ich wegen
Krankheit und Zurruheſetzung mit vollkändigem
guten Jnventar bei einer Anzahlung von
16 18000 Mk. ſofort zu verkaufen. Hypo
theken feſt und geregelt. Selbſtkäufer erfahren

alles Nähere unter Se 5 268 durchWunel. Fogse, Halle g. (50 703.)

S eDas Wohnhaus Lanchſtäsdter Straſze 8
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen.

Auskunft wird in meinem Büregau, große
Ritterſtraße 3, ertheilt.

A. So lce,Rechtsanwalt und Königl. Nolar.

et

Eine Suh mit Heu Kalbe,
ſowie S hochtyggende Nühe
ſtehen zu verkaufene Flvſien r. 9.

im Gemeindegaſthanſe in

Ein großer Ecladen
mit. Wohnung, in feſter Lage der Stadt, wo
ſeit längerer Zeit ein Putz und Dap!ſerie
Geſchäft betrieben wird, iſt 1. Oct. 1896 zu
beziehen. Zu erfragen

kleine Ritterſteaße 16.
Eine Wohnung, nach dem Hoſe gelezen,

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſo
fort zu vermiethen und I. Juli a. e. zu be
ziehen. Ww. V. Seidel, Burgſtraße

Eine kleine Stube an eine einzelne Perſon
zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Seeundliche Salafſelle
offen urgstrasss 162.

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
TMöhl. Stabe ſür T oder 2 Herren zu
vermiethen Echmaletraſze 5.

eöhrte enhnang
zu vermiethen Aunegnſtegſte 9, vart.

Ein Kern e ee van h l. n a
zu vermiethen

Lausküdter und Moltkelraſten Ecke
Mobl, Etabe und Kammer mit Mittags

tiſch zu vermiethen Markt 20, L.
Eine freundliche, gutrenovirte

Wirren V c ne ar
beßehend aus 2—3 Zimmern, Kammer Heller
Küche, Waſſerleitung und allem Zubehs, zum
1. Juli zu miethen geſucht. Ettpag
GBerten etwünſcht. Gefl Offerten unter
W. F. 20 erbitte an die Exped. d. Bl.

45 090, S e 1I2 000 Mk. ündel-
gelser ſind zum 1. Juli auszuleihen. Off.
unter R. 28 an die Exped. d. Bl.

Santkartoſſeln,
Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

hade noch große Poſten zu billigſten Tages
hreiſen abzugeben Bd. Ilauss,

Eine Fuhre Pferdedünger
iſt zu verkaufen Sagls t.

e Mal er(tafelförmig) billig zu verkaufen
Sagaisergags o A.

Meldbealame,
beſtehend gus 2400 m Gleis und 40 Rsll-
wagen nebſt Weichen und Drehſcheiben, iſt
unter günſtigen Bedinungen zu verkauſen.

Anfrazen unter Chiffre W. 22O4 an
die Exped. 5, BI. (La, 2250.)

Eine gut erhaltene, ſolid gebaute

G enlaeiſt veränderungshalber billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Kleinere Wohnung an ruhige Miether per
Juli, 1 Stube an einzelne Perſon per ſo

fort zu vermiethen Roſtmarkt 12.
Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen Nuteraltenburg 42.
Eine herrſchaſtliche Vohnung,

3 Stuben, 2 Kammern und Küche nebſt Zu
behör, zu vermiethen und I. Juli oder 1.
October zu beziehen Gotthardtsſtr. 26.

Eine hochteragenve Kuh
ſteht zum Verkauf

Kleinlayng Kr. 99.
S eS eeeeeeeeeeeeèse S

e dartion, ruct und Berkag von Th. Rosner in Mirſshurg.

e en

Gute Speiſe u. Sagtkartoffeln
verkauft noch fortwährend in kleinen und großen
Poſten. Auch ſind noch 2 Ctr. ganz frühe

Gechswochen Kartofſeln
zu haben bei

W. BoBIe,r Lleine Sirliſtraße 1.
Zeitige Vidouitkärtofeln urd

Speisekartogelz,
Fatterrübeesa gen

gebe billigſt ab.

BVass is Blöſien.
Großfrüchtige Johannis-
und Stachelbeerpflanzen

ſind billig abzugeben
Ghberalten burg G.

Geſallenes Vieh
kauft ſtets Seht e.Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Militär
Reckamattons Jormulgre

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rög s

ſagt25

ſowie



S

Hachlassverzeichnissen

Möllmitz,
Merſfeburg,

Gotthardtsſtr. 16,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von

A. W GCOB G
zur Vermittelung von

WVerlkeufen,
Verpachtungen,
I pothelkem,zur Anfertigung von

e

VermittelnngsBurean
errichtete. Jch werde mich bemühen, alle an
mich geſtellte Anträge zur vollen Zufriedenheit e

W
Meine Wohnung verlegte ich nach

Mirtenstrasse 3. 1 Tr.
(nahe der Dammmübhle).

Bitte recht herzlich, mich in meiner be
drängten Lage durch werthe Aufträge zu be
ehren und ſichere prompte Bedienung zu.

Achtungsvoll
Fr. Hartmang, Schuhmachermſtr.

Einem hohen Adel ſowie einem geehrten
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die

e ern

S

Geſinde-

gauszuführen.

Frau verw. Minna Woigt,
Oberbreiteſtrahe 94

Einkommenſteuer
Veklamations- Formulare

Kind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
W. R ösamer, Oelgrube 5.

w unten er
Specialzuchtaus meiner

pro Stück abzugeben.

Mal S.Vom 14. April an offerire

Prikets und Preßſteine
zu billigſten Komnnnerprefsem und bitte
um geſfällige Beſtellungen.

V. BoeS O

runem:
Hälterſtra 19,

ringt ſeine
Dampf-Bettfedlern-

Reinigungs-Maschine
in empfehlende Erinnernug.

Mieths-Conlracke,
waſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslorale c zen gt
Mit angehängter Hausordnung Hält vorräthie

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

n Tapeten?,
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Gebrüder Untermnanm,
Male a/S. groſze Ulrichſtr. 25.
Die bekanriten kl. M r er verſendke belannten kl. Muſtersnezer verſenden i et. Oberbreiteſtr,, e W. See

wir auf Wunſch gratis und franco.

W

och gut ſortirt, beſter Qualität, im Ausver
Kauf billigſt bei el G

bene Mittheilung, daß ich mit heutigem

rebhuhnfarbiger
Jtakiener Hühner habe zum Preiſe von 25 Pf.

der Welt.

bummischuhe:

Prima
S bei mir

Freitag den 17. d. M. ſteht
wieder ein großer Transport

LouſsNMürnberger,

Gesang- Verein
Freitag 7 und 7 Uhr Uebung

Um zahlreichen Beſuch bittet
der Vorftaus

Heute Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Carl Tauch.

WeſerMarſchKühe
zum Verkauf.

Lage. iſt zu verkaufen.
Wo? zu erfragen in der

Der Stolzeſche Stenographen-BereinEin Tetnes in gutem Zuſtande befindliches 2Gohu gierſelbſt eröffnet
haus mit Hof und ſchönem Garten, in geſundexr, freier ZWontag den 20. April d. J.,

abends 8 Ahr,
im Reſtaurant Herzog ChristenExped. d. Bl.

Vur ſür Kenner!
Garautirt neue geriſſene Gänſefeder
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

halbweiß k. per Pf
I reinweiß uauſterdem empfehle ich ebenfalls unr i

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern wie ſte von der Gans

Dieſelbe Qualität ſortirt 175 n
„vhne ſteife

Gänſehalbdaunen hell 90
do. do. ganz weiß 2,50

Gänſedaunen halbweiß 3,50
do. do. reinweiß 4,25Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.

gratis und franco.
rie. Tegse,Stolp j. Pommern.

m

W

Hundesttagtſende
tüchtiger Hansfrauen

verwenden nur noch den

von Robert Braudt, Magdeburg
als beſten u. billigſten Kaffee Zu
ſatz und Kaffee Erfatz. Derſelbe
iſt zu haben in allen Colonialwaaren
Handlungen.

Jahnschmerzen
durch Selbstplombiren hohler Zähne

mit Walter KRiägstgem AmKüct. In Fl. à 35 Pf. allein echt zu haben
in Merseburg bei Herrn Paul Bewger,
Neomarkt-Drog. [9360.

75 r henmeeS rs e
S

0

7 a 2S n

S ae h e imit wenig Bürſtenſtrichen einen
prachtvollen, tieſ ſchwarzen bleibenden
Glanz, ſchmeivdigt vags Leder, verbraucht
ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich beſſer
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe

Nur in wonnen Doſen à 10
und 20 Pfg. echt bei anl Berger,
Neumarkt Drogerie, M. Kämannrerer,
Schmaleſtraße, Mekmw. Sehr
kl. Ritterſtraße, A. Welzel, Domplatz,
ha See Halleſche Straße, C. l
Oberburgſtraße.

e

e. kehr u an gy eI. Rei hMetzer Donbau- Gold Lotterie

Sonigſyrup
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn
Tangermünde, großartig im Geſchmack offerirt I O O O O Mark U. 8. W. U. 8. W.

Mad. Hckethfer,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

9

G Geldgewinne, darunter
Haupttreger von

S O O G er20000 Mark,
Porto und Liste

20 Pf. extraidöß Art auptS.
mig und niedrig, mit ſchönen Wurzelr

r guten Sorten verkauft
Franz Schlegel. Meuſchau 35

empfiehlt F. A. Schradoer, Agentur,

Max werr, Gr. Packhofstr. 29.

S

n

e

Visſtenkarten und
Verlohungsanzeigen

liefert in geſchmackvoder Ausführung

Be S

Ge e und Bl 39 4G iemüſe- und Biumen gamen
aus der Kunſt und HandelsGärtnerei von
J. C. Schmidt in Er vt, Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, einpfiehlt
und verkauft zu Original Katalog Preiſen

P. Rarias, Brühl 17.

Metzer Dombau-Loose,

50000 ar
20000 arkommen mit Daunen Mk. 1,40 per Pfd. 7

Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter

s dungen valdigſt

m e dinguwerden sofort und dauernd beseitigt Doölkan, den 2. März 1896.

S nen Ankerrichts Curſus in der
Stolzeſchen Stenographie.

An dem Curſus können auch Theilnehmer
früherer Curſe unentgeltlich wieder theilnehmen.

Aumels nungen werden entgegengenommen
von dem Vereinsvorſitzenden, Herrn General

Commiſſions Zeichner Meſmeels (Breite-
ſtraße Nr. 9) und dem gepr. Lehrer der

Stenographie, Herrn FeuerSozietätsBeamten
Damm (Roßmarkt Nr. 5), ſowie vor Beginn

des Unterrichts im Vereinslocal.

15 0200 ar rris. w. Loose à M. 8,30, Porto u. Liste 20 Pf. Privat- Unterricht
S. es 4 Flee A. Alehramng: in der Stolze ſchen Stenographie wird

Weimar Loose. jederzeit (auch ſchriftlich) von Herrn Dahn
Heaupsgewinmmme e ertheilt.

50 006 r20600 Hark10 000 Mark
Geflügelzüchters. w. Loose à 1 für 2 Ziehungen

ältig, Porto u. Listen 30 Pf., zu beziehen e

Verein

Getnerglverſamm

GIucksmüllers
Gewinne folge

sind rühmlichst bekannt

D. i A. Nee kern
Rar Baarzels, Haupfgewinne:

ars

durch das Wannkagesehkäöfe

Ludwig Müller Co.,
Bern Breitestrasse 5,

beim Kgl. Schloss.

I oöst liche
Topfkuchen giebt Br. Gotkere Boen-
grul wer Recepte gratis von

Osto eeh ols.

Zum Import
von Stutfohlen

des engliſchen und belgiſchen Schlages durch
die Landwirthſchafts- Kammer haben Anmel-

des Vorſtandes. Gelbers,
Badelt's Reſtanration.

Freitag Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.
Donnerstag Sehlachtefest-

K. Rudolph.

Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Junger Menſch,
der mit Pferden umzugehen verſteht, findet
ſofort Stellung. Gebr. Stell.
Einen Stockarbeiter,

welcher bereits mit dem Hobel zu arbeiten
verſteht, ſuchen für ſofort

W. E. Wirth e Sohn.
Cine kräft. geſunde Amme a
erfragen in der Exped. d. Bl.

Frauen zum Graben
werden noch angenommen bei

RlareKkscheſel Co.,
Lauchſtädter Straße.

ſpäteſtens bis
15. Mai c. beim Herrn General-Jnſpector
Sachſe in Merſeburg Lauchſtädter Str. 3,
zu geſchehen. Dort können auch die Be

nungen eingeſehen werden.

Graf Hohenthal.
Vorſitzender des PferdezuchtVereins.

Wein, ff. Fleiſch
und Wurſtwaaren Handlung

Mälterstrasse
Heute

friſche bayeriſche Sülze,
hochfein, a Pfd. 50 Pf.

Hansa-Bratheringe, Patentsehnitte,
Füllheringe, russ. Kronen-Sardinen,
Sardellen, Anchovis, Lachsheringe.

W. Wkün. Segen
Dampfmoller 9 h Für Manufacturwaarengeſchäft wird einrei Merſeburg. Terune,e ehrenen S Soehhwelnne geſucht. Zu erfragen in der Exped. n

und verkaufe in meinem LadengeſchäftAltenburger Echnilplatz 2 ine Auftwartung
das fd. Schweinefleiſch für 50 f. Altenbneger Schnlplatz
das Vſd. hausſchl. Wurſt für 60 Sf. Junges ehrliches ſauberes Mädchen als

A. Burde. Auf wartung8 j 2 Chäft für ſofort geſucht der g vn h Zu erfragen in der xped. d. Bl.nedta s k. g e Erkrankung meines jetzigen fuche
2 5 ich ſofort ein gewandies Stubenmädchen.Mitlerſr. gr. Kifterfr a
e 3 S o e 3Freitag Schlachtefeſt

Früh von 8 Uhr an Wellen
Offerire verſchiedene Sorten

Flaſchenbiere.

Gute Zeugniſſe erforderlich.
Frau vor Loos Weiße Mauer 15.

Mädchen für Stadt und Land ſinden
Stellung durch Ww. F. Voige,

Oberbreiteſtraße Nr. 14.
Ein Arbeite vuch auf den Namen Frite

Hänsler iſt verloren gegangen. Bitte daſſelbe
abzugeben Kurnautstrasse 4, part.W. Weiss eAlgeneiner Tarnderein G s s GAllgemeiner Luruverein. en HomenUnſerm Hofmeiſter Höro Müäntsehel

r nes d r April zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte

S die herzlichſten GlückwünſcheGeneralverſammlung nd ein dreimaliges e
in der „Reichskrone“ (Buffet SNachtrag zum letzten Schöffengerichtzimmer). BeiVorher punns s Vnr ei gleichem Namen und gleichem Charae

ter war es doch

R. Bergmann, Markt 30. Jurneta kein Schalksſtreich!Der Vorſtand.



nach jeder Photographie. Annahme beiLebens gros Franz Sogffert N. Ritterſtr.
r in großer Auswahl berGrabdlemiem a er I. Wenn y er. Menſchaner Str,

Ein wahrer Schatz
die unglücklichen Opfer der Se b

h be nnatie)u. gehetmen
Ansſchweifnugen iſt das berühmte

Werkd Betr Klbethrnahrung,

I 60. Anſt. Mit 97 Abbild Preie 8 Mart

J Leſe es Jeder, der an den ſchreckliches
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
I Tanſende vom ſichern Lose Zu

en
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Mle. Röss mer Oelgrube 5.

Von Sonnabend den
18. d. M. ab ſteht wieder

ein großer Transport

Kühe mit Kälbdern n eUnd hochtragende Färsen
im Gasthol Zur Srügen Linde zum Verkauf.

e
Meiner werihen Kundſchaft ſowie den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend zur

Nachricht, daß ich mein

Magßgeſchäft für Herrengarderobe

kleine Ritterſtraße Ga, Etage,
l

verlegte. Gleichzeitig zeige ich den Empfang der

neueſten Jrühjahrs- und Hommermoden

bezogen ſind, nehme ich in Arbeit Hochachtungsvoll für die Vorzüge der Patent Myrrholin- Seife als Gesundheitsseife zu tag
ehe Gebra mehr geben, wie die Anerkennung von 2000 deutschen Profe-I h R Schneidermeiſter ssoren und Aerzten u. a. die

50r Dr. med. Karl von Bardeleben, Jens, Professor Dr. Bunge,
Halle a. S., Professor Hr. Disse, Iale a. Geh. Med. Rath Professor Dr. Bekard,

als Dr. Gies, Rostock, Prolessor Dr. A. Gräte, Halle a. S., Professor Dr. Heinecke, Br-Zehönheitsmittol langen, Professor Dr. von Rerff, Halle a. S. Geh. Med. -Rath Professor Dr. Pr. Hottwann,ohönheitsmitto

Professor Dr. Koestlin, Stuttgart, Professor H. Krause, Berlin, Professor
Berlin, Geh. Hof-Rath und Professor Dr. B. Schultze, Jena, Professor Dr. R.

J z m c Geh. Aled. Rath Dr. v. Couta,Geheime Meditcinal-RKäthe: e e e
Pelmann, Bonn a. Rh.

a. D. Dr. A. Bensen, Bückeburg, Gen.- Arzt 2. D. Dr.c Edmund Meissner, Leipzig, Gen. Arzt a. D. Dr. Mäller, Obdenburg, Gen. Arzt a. D. Dr.in den Ap

3 g 5 3ergebenſt an. Für eleganten Sitz und gute Arbeit übernehme ich volle Garantie, da ich P h P pfe hl 9mehrere Jahre in erſten Geſchäften als Zuſchneider thätig war. Stoffe, die nicht von mir Kann es eIne See Mplentun

d J 95 Geh. Medie.-Rath Professor Dr. Ackermann, Halle a. S., Profes-n Dalbertronen Pro e enIl b Fo b Giessen, Professor Dr. Fiseher, Strassburg i. D., Professor Dr. Flemming, Kiel, Professor

dt, Hof. Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelberg, Geh. Med.-Rath Dr. Koenig,

Wiedereneim, Vreiburg i. B.

t y ß Grenmnevaal Aer Kgl. Gen. Arzt a. D. Dr. Anderl, München, Gen. Arzt7 5 4seht mit An0 eſcen Oelker, Hannover, Gen.- Arzt a. D. Dr. Stein, Bayreuth, Gen.- Arzt a. D. Dr. Vllmann,

AMed. Rath Dr.Tappehorn, Oldenburg, Geh. Rath Dr. Koch, Freiburg i. Breisgau, Ober-Med. Rath Dr.
Koehler, Mügeln.

P S Hof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl Münehen,of Rethe Hof Rath Dr. Korner, Weinsberg, Hof Rath Dr. R. Telchow,
Berlin, Hof-Rath Dr. Weltz, Spevyer.

ete. ete.
Die Patent-Myrrholin Seife ist

ohne ſece Geoncurrenz
die eng im ihre Avt existrenmde Toilette Gesundhbeits Seife zum
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt wan auf maturgemässem
Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen

h S nö en TeintDas angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und
Reizlosigkeit, verbunden mit den Keiner anderen Toilette- Seite innewohnenden gos-
metischen, hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Jergte (Sehe Bro-
schitre) veranmlasst, die Patent-Mlyrrholin- Seite für die

beste aller Toilette- Segen
bei za wter Haut, Für Rinde und zur Beseitisung von Rauhheit, Schrun-
den, Rissen und Unreinheiten der IIaut etc. zu erklären Jeder Vorsichtige wird auf
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent- Myrrholin Seife an wenden ung
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren.

W e Die Patent-Fyrrho in Seife ver it sich nur sehr langsame e e S und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Partfüm. Bekannte Fach-
d 3 chemiker haben die Patent- Mlyrrholin Seite geprütt, und u. A. fasst Hokrath Dr.Mit heute habe ich hier die ärztliche O. Schmiätt's chemische Versuchsstation und hygienisches Institut

ikr Urtheil wie folgt zusammenP n 4 „Die „Myrrholin-Seife* Können wir als eine durchaus wohlgelungene,a 8 aufgenommen n v 0 I den strengsten Anforderungen geniüigende Toiletteseife bezeichnen, welche
sogar in Volge ihres Myrrholin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife

S S 2 SS noch erheblich ühbersteigt und dadurch eine bisher unaus0 l 99 Passe 1 Treppe gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer

g e S a S mhygienischen Toilletteseife,n o 0 ittags I 10 Uhr Die Patent Myrrholin- Seite ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Ge-prec x I ch 9 T S 0 schäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre
mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das Kkaufende PublikumMerseburg, am April 1896, möge sich noch schliesslich sage

e Marke Pfeilring27 unch Drogerien. ürnvert, n a. D. Dr. Mietoteld, er en owarka,Plellring J 20 60 u 90 Geheime Ober-Medcimal- Räthe
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſtchernugsketand:
65 000 Perſonen und 465 Millionen Mark Perſichernngsſumme.

Vermögen: 187 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicheruugsſummen: 93 Millivnen Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1896

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensberſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten

Verſicherungsbedingungen (Unsnfechtbarkeit fünfjähriger Polteen) eine der größten
und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft ſowie
deren Vertreter W. Mäööseam, Clobigkauer Straße 27, und L. ars en
Gotthardtsſtraße 12.

n

gen, Recht der Geruech, nicht die aus
sere Verpackung und mieht die Reclame bestimmen den Werth
einer Seife, sondern deren Binfluss aut die Haut und damit auf den gesammtenS J a Gesundheitszustand des Menschen

S H Engros Flügge Co. in Frankfaart a.welche nach allen Orten, in welchen sich Keine Niederlagen befinden, 6 Stück zuKönigl. Kreisphysikus, S 8R>hssA-S-
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